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Die deutſchen Abgeordneten im Sejm und Senat 
daben in der ganzen Zeit der Sejmperiode nicht geruht, immer 
er immer wieder die Unfinnigfeit der hohen Paßmauer zu be⸗ 
Seifen und um deren Abtragung zu erſuchen. Von den vers 
Medenſten Regierungsſtellen ift geſagt worden, daß die Regelung 
Er europäiſche Art erfolgen fol. Es ift bisher eine 
ode Regelung noch nicht erfolgt. Immer noch koſtet der Paß 
) Zloty, und der Weg, einen ermäßigten Paß zu erhalten, ift 
n Leidensweg, der ſchon manchen zur Verzweiflung brachte. 
auch der kommende Sejm wird für Freiheit der Grenzen die 
kutſchen Abgeordneten mit aller Energie eintreten ſehen. Immer 
ud immer wieder fol der Ruf erſchallen: gebt uns Bewe⸗ 
zungsfreiheit durch eine großzügige Regelung der Paß⸗ 
age, wie es in den kulturellen Ländern Europas 
ig ijt Es ift heute auch nicht der geringſte Grund 
AD die Paßmauer vorhanden. Waren die Deutſchen in 
len die erſten Rufer im Kampfe um die perſönliche Bewe⸗ 
zngsfreiheit, jo treten jetzt auch andere polniſche Zeitungen 
X dieſen Gedanken ein, — merkwürdigerweiſe bedienen fie 
uch der deutſchen Beweisführung. Wir bringen heute 
w Probe, die dem Krakauer „Czas“, einem konſervativen, aber 
erungsfreundlichen Blatte, entnommen ift. Zu dieſen Aus- 
rungen haben wir nichts zu jagen. 


Nach der Erlangung der Auslandsanleihe und der geſetz⸗ 
dien Stabiliſierung des Zloty hatte ſich aus halbamtlicher 
welle die Nachricht verbreitet, daß jegliche Paßbeſchrän⸗ 
ungen in nächſter Zeit aufgehoben und die Preiſe 
m die Päſſe auf ein Minimum herabgeſetzt werden 
neden. Ein vorläufiges Hindern's in der ſofortigen Durch⸗ 
rung dieſer Anfrage bildete nur ein Konflikt zwiſchen 
wei Miniſterten, die miteinander um die Palme des Erſt⸗ 
CB ber der Beglückung der polniſchen Bürger ſtritten. Das eine 
ale den Preis für Päſſe auf 25 Zloty mit gewiſſen Gin- 
mungen herabſetzen, während das andere dafür eintrat, daß 
w Preis ohne jegliche Einräumungen auf 50 Zloty herabgeſetzt 
de. Dann war es für gewiſſe Zeit um die Aufhebung der 
beſchränkungen infolge der edlen Kämpfe ganz ſtill ge- 
ben, bis wir plötzlich durch die halbamtliche Ankündigung 
acht werden, daß die Paßpreiſe nicht nur nicht herabgeſetzt 
den, ſondern daß die Ausſtellung von Kurpäſſen noch mehr er- 
werden ſollte. So hatte man ſich umfonſt gefreut, 
die polniſchen Bürger endlich in ihren Rechten und 
er bürgerlichen Würde mit den Bürgern der ge⸗ 
kulturellen Welt gleichgeſetzt fein ſollten, daß die chine⸗ 
fin e Mauer, die Polen gleichſam in ein großes Ge⸗ 
dadnis verwandelte, und daß der Leidensweg der For⸗ 

täten und Protektionen aus dem Gedächt⸗ 
ſchwinden würde. Polen fol eben ein Gefängnis bleiben, 
di, chineſiſche Mauer fol mit dem Stacheldraht neuer Er- 
kungen umgeben ſein. Der Inſtinkt eines freien Menſchen, 
der Bruſt jeden Europäers ſchlummert, bäumt ſich auf bei 
banken an ſolche Behinderung der bürgerlichen Grund⸗ 
0 ten, zu denen zweifellos in erſter Linie das Recht der freien 
fg, zung gehört. Der geſunde Menſchenverſtand fragt 
leide willkürlich, weshalb den Bürgern das Leben ver- 
nan % wird. In den erften Jahren unſeres Staatsweſens konnte 
Ju, das noch mit der Kriegspſychoſe erklären, und mit der 
er vor Spionen, Bolſchewiſten und ſolchen Elementen. 
| onen, und Bolſchewiſten verwehrt der Paß nicht 


Nritt ins Land, und die Erfahrung von neun Jahren 
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, in Begleitung des Adelnauer 
wimeiiters der Applikant beim Staroſtwo in 
in nchalowſki und der Lehrer Wojnak aus Gran- 
gust we deuter Beije forderten, das ein Präſidium ges 
brd. Wa laden müſſe. Als darauf Herr Koenigk erklärte, daß 
En, eh die Einberufer ſelber das Präſidium ver- 
Das (en der Herr Applikant Micha kowſtt: 

Oen g Tet ift hier egal, wir richten uns nach den parlamen- 
ewohnheiten.“ 


es lieben Friedens willen, ließ Herr Koenigk nun die 
za mp timmen, wen man zum Präſidenten der 
et 1 Ruft wählen wolle, und es erſchallte ſofort der 
ng er 5 y 

R Ke 5 Domherrn Klinke! Raus mit den Krakeelern!“ 

dar er, unden Zwiſchenſpiel waren die Störenfriede etwas 
n anſchließe rr Domher Klinke konnte nunmehr ſprechen. 
7 Bend gab es eine Diskuſſion, in welcher der Lehrer 
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hat wohl alle in Polen überzeugt, daß die befte Shug- 
mauer gegen die bolſchewiſtiſche Propaganda wirtſchaftlicher 
Fortſchritt und Wohlſtand iſt. Man konnte auch Paßbeſchränkun⸗ 
gen als gerechtfertigt anſehen, als der Zloty erſchüt⸗ 
tert war und der beſcheidene Valuten⸗ und Deviſenvorrat der 
Vant Polski von Tag zu Tag geringer wurde. Allzu eifrige Ver⸗ 
teidiger jeglicher Regierungshandlungen verſuchen die Not» 
wendigteit weiterer Aufrechterhaltung der Paßbeſchränkungen mit 
der Rückſicht auf unſere paſſive Handelsbilanz zu er 
f.ären. Aber eine paſſive Handelsbilanz haben fait alle 
Staaten in Europa, und ſelbſt die rückſtändigſten und 
ſchwächſten verſuchen nicht, ihre Bilanz und ihre Valuta mit 
Hilfe von Paßbeſchränkungen zu ſchützen. 

Wo bleibt übrigens die Logik dieſer Beſchränkungen. Für 
einen Bürger, der ins Ausland reiſt, um dort 10 000 oder 20 000 
Zloty auszugeben, bilden 500 Zloty nicht das geringſte 
Hendernis. Die Beſchränkungen treffen aljo nur die weniger 
bemittelten Kreiſe, die Intelligenz, die freien Berufe, die be⸗ 
ſcheiden lebenden Staatsbürger, Handwerker, Studenten uſw., 
kurzum den Mittelſtand. Dieſer aber fährt nicht deshalb 
ins Ausland, um ſich dort zu zerſtreuen und Geld zu 
verſchwenden, ſondern um fremde Verhältniſſe, Einrichtungen 
und fremde Kultur kennen zu lernen, um die Geſundheit zu retten, 
um fih moderne Produktions- und Organiſationsmethoden anzu⸗ 
eignen, ſtudienhalber uſw. Während 10 000 Reiche 150—200 Mil- 
lionen im Ausland zum Fenſter hin auswerfen, bringen 
50 000 Perſonen aus den Kreiſen der Intelligenz nicht einmal für 
100 Millionen (wir kennen Leute, die mit 100 Dollar in der Taſche 
ganz Frankreich oder Italien beſucht haben), Schätze an Wiſſen, 
Fortſchritt und Kultur mit ins Land. Aber abgeſehen von dieſen 
Rückſichten moraliſcher und ſogialer Natur ſpricht das reine Wirt- 
ſchaftsintereſſe des Staates, obwohl es paradox erſcheinen mag, 
kategoriſch für die ſchnellſte Aufhebung jeglicher Paßbeſchränkung. 
Wie ſoll daran gedacht werden, unſere Produktion zu heben, die 
Konkurrenzfähigkeit und die Erporterpanfion zu vergrößern, wenn 
die Paßerſchwerungen jeden Hantakt mit dem Auslande fait un- 
möglich machen-. Wir haben wohl die Nachlaßpäſſe für Ge- 
ſchäftszwecke, aber nur der Induſtrielle und der Kauf⸗ 
mann, nicht der Referent vom grünen Tiſch, wiſſen davon, welcher 
Leidensweg gegangen werden muß, bevor man den berühmten 
Nachlaßpaß erhält. 5 

Nur fte wiſſen, wieviel günſtige Gelegenheiten dank diefe 
berühmten Einrichtung ungenutzt bleiben mußten und wieviel 
Geſchüfte nicht zuſtande kamen. Wir leben in einer Zeit einer 
gewiſſen wirtſchaftlichen Paneuropäiſierung, in einer 
Zeit immer ſtärkerer Engerknüpfung der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsbande. Polen nimmt theoretiſchregen Anteil an 
dieſer Entwicklung und am Bau neuer Wirtſchaftsformen, ſchickt 
ſeinen Delegierten zu jeglichen Wirtſchaftskonferenzen, tritt allen 
möglichen und unmöglichen Sozial⸗ und Freihandelskonventionen 
bei, ſchließt ſich aber zugleich mit einer unüber- 
windlichen Zoll⸗ und Paßmauer von dem übrigen 
Europa ab, um auf dieſe Weiſe die verkündeten 
Parolen Lügen zu ſtrafen. Wenn der wirtſchaftliche 
Fortſchritt Polens keine Phraſe und wenn die Mit- 
arbeit am wirtſchaftlichen Wieder aufbau Europas 
kein leerer Schall ſein foll, wenn die Hoffnung auf die 
Erlangung weiterer Auslandskredite ſich nicht als Traum 
erweiſen ſoll, dann ift es hö hite Zeit, daß das Paßgeſpen jt 
vertrieben wird.“ 


deulſche Wahlverſammlung geſprengt. 


er domherr Klinke wird von Rowdies attadiert. — Einige Zwiſchenfälle, die erheiternd find. 


Wojnak fein „Referat“ hielt. Er erklärte gleich zu Rn 
daß ihn der Herr Kreisſchulinſpektor hergeſchickt 
habe und dann beſchränkte er ſich darauf, die Deutſchen, und ganz 
beſonders Herrn Domherrn Klinke, anzupöbeln. ſagte 
um Schluß: „Wenn ſie jetzt nach Suſchen wollen, dann kommen 
ſie gewiß lebend in die Wahlverſammlung hinein, ob ſie aber 
lebend wieder herauskommen werden, dafür kann Ihnen keiner 
garantieren.“ Danach fuhren die beiden nach Suſchen im Auto⸗ 


mobil, aonne von dem Herrn Oberwachtmeiſter. 
In uſchen hatte ſich eine rieſige eſucher zahl 
eingefunden. Aus den umliegenden Ortſchaften, zum Teil aus 


einer Entfernung von 5—10 Kilometern waren die Landleute zu⸗ 
ſammengeſtrömt. Bei Eröffnung der Verſammlung wurde Herr 
Domherr Klinke ſofort mit einem Rieſenlärm empfangen, 
der von etwa fünf bis zehn Schreihälſen ausging, die den beiden 
Helden aus Grandorf zur Seite ſtanden. Pfeifen, Heulen, 
Johlen, Zwiſchengeſchrei von dieſer Seite, Proteſtrufe und Em⸗ 
pörung auf der Seite der Verſammelten Wähler, die herge⸗ 
kommen waren, um ihren verehrten Domherr 
Klinke zu hören. Schließlich Löfte die Polizei die Ber- 
ſammlung auf, ohne daß Herr Domherr Klinke zu Wort ge⸗ 
kommen wäre. Daraufhin beraumte der Einberufer Herr 
Kbenigk zehn Minuten ſpäter eine neue Verſammlung 
an. Zu dieſer waren noch mehr Zuhörer erſchienen, da die 
Ortsanſäſſigen auch ihre Töchter und Frauen mitgebracht hatten. 
Wiederum Höllenſpektakel. In dieſem Augenblick fiel 
ein Schuß, der von einem Spießgeſellen im Hintergrund ab⸗ 
gegeben wurde. Jetzt erklärte die Polizei auch dieſe Verſammlung 
für geſchloſſen und verbot jede weitere neue Ver⸗ 
ſammlung. Í i 
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Wir erlauben uns die beſcheidene Anfrage, ob es denn nicht 
vielleicht beſſer geweſen wäre, wenn die Polizei die wenigen 
Störenfriede an die friſche Luft befördert hätte, als die 
ganze Verſammlung aufzulöfen. Die Polizei iſt dazu da, für 
glatte Abwicklung der Verſammlung zu ſorgen, und erſt wenn alle 
Mittel vergeblich ſind, kann ſie durch ein Verbot eingreifen. Jeden⸗ 
falls iſt es wohl nicht ſehr angenehm für die Wähler, die 
ſo weit hergekommen waren, daß ſie wieder unverrichteter Dinge 
nach Hauſe gegangen ſind. Freilich werden dieſe nach Hauſe ge⸗ 
ſchickten Wähler einen einzigen Gedanken mitgenommen 
haben: 

„Parteien, die fo vorgehen, die das offene, freie 
Wort mit Radau unterdrücken wollen, die gehören nicht 
in den Sejm. Radaubrüder im Sejm find eine Schande für 
den Staat. In den Sejm gehören aufrichtige, gerechte, 
unbeugfame Männer, die Würde und menſch⸗ 
liches Empfinden haben. Solche Männer ſind bei der 
Liſte Nr. 18 ganz allein, bei der Liſte, die keine partei- 
liche Bindung kennt. Und darum werden dieſe Wähler 
den Wahlruf weiter tragen durch die ganze Provinz: 


Wir wählen die Liſte Nr. 18. 
Weitere 5wiſchenfälle. 


Aber viele andere Zwiſchenfälle gab es noch in anderen 
Verſammlungen des Domherrn Klinke. Am Dienstag kam es in 
Bralin, Trebaczan und Reichtal, im Kreiſe Kempen, zu 
Vorfällen, die der Komik nicht ermangeln. Zunächſt einmal, 
wie immer, vollſtändig überfüllte Säle. Als die Er⸗ 
wartung auf die Spitze getrieben war, begann ein pol niſcher 
Redner polternd zu agitieren, ein Mann von der Liſte 21 und 
zu gleicher Zeit begann ein ande rer in der gleichen herz⸗ 
erfriſchenden Tonart von der Liſte Nr. 25. Ein fröhliches 
Gelächter, das den Saal durchbrauſte, brachte die großen 
Männer zum Schweigen. Domherr Klinke konnte dagegen un⸗ 
geſtört unter begeiſtertem Beifall der Verſammelten 

rechen. 

p In Reichtal ereigneten fih, bis auf kleine Zwiſchenrufe, 
keine ernſteren Störungen. Domherr Klinke ſprach, wie 
immer, abgeklärt und ruhig in einer Weiſe, die ja immer wieder 
die Verſammelten zur Begeiſterung hinreißen kann. Am Schluß 
der Rede meldete ſich zur Diskuſſion Herr Schulinſpektor 
Hentſchka. Er begann mit frommem Augenaufſchlag: „Gen. 
lobt fei Jefus Chriſtus! Mit dielen Worten will ich euch, 
da Ihr meiſtens Katholiken ſeid, begrüßen, und damit nach⸗ 
holen, was der Herr Domherr Klinke verſäumt hat.“ 

Hier unterbrach Herr Domherr Klinke ſofort den 
Mann mit dem frommen Augenaufſchlag, mit folgenden Worten: 

„Ich halte es für traurig und für unwürdig, den Namen 


Fiunferes Heilands, auf einer öffentlichen Wahlverſammlung zu 


Agitationszwecken zu mißbrauchen!“ 

Etwas verdutzt zunächſt, ſprach Herr Hentſchka weiter, er 
konnte in ſeinen ſtundenlangen Ausführungen kein Ende fin⸗ 
den, und behauptete in einem mort, daß er dem Herrn Domherrn 
nur recht geben könne, aber trotzdem dürfe man nicht die Liſte 
18 wählen uſw. Als Herr Domherr Klinke ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß ſeine Redezeit längſt überſchritten wäre, 
begann ein Kreis von zwanzig Anhängern des Redners, mit heller 
Stimme die „Rota“ zu fingen. Mit dieſer Geſangseinlage 
fand die Verſammlung einen würdigen Abſchluß, der twits 
derum die Wahrheit bewies, daß die Liſte 18 die richtige iſt. 


Die Gimpelfänger. 


Der „Kurjer Poznanſki“ hat ſich ungewöhnlich moraliſch ent⸗ 
rüſtet, als er erfahren hatte, das die Männer um den „Dziennil 
Poznanſki“ von der Lifte 30 auf den Gimpelfang ausgegangen 
ſind, und die deutſchen Anſiedler mit einem Aufruf in deutſcher 
Sprache beglückten, um ihnen Verſprechungen zu machen, die ſie 
niemals gehalten hätten. Der „Kurjer“ hat dieſen Aufruf 
einen Verrat am Polentum genannt, und er hat unter 
dieſer Parole eine Verſammlung im Apollo ſtören laſſen. 
Nun erleben wir etwas, was den Poſener Anhängern des 
„Kurjer“ doch ſehr peinlich ſein muß. 

Wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, ziehen in Brom« 
berg polniſche Hausbeſitzer von Haus zu Haus, um 
für eine Liſte der Hausbeſitzer Propaganda zu machen. An der 
Spitze dieſer Lifte fol der Stadtpräſident von Inowroclaw Dr. 
Józef Krzyminſki ſtehen. Nun beſteht aber in Bromberg 
eine Lifte der Hausbeſitzer überhaupt nicht, fie wäre ſchließ⸗ 
lich ebenſo erfolglos wie die Liſte der Mieter. Herr Dr. Krzy⸗ 
minſkti, der aus Geſundheitsrückſichten fein Stadtpräſidentenamt 
in Inowroclaw niedergelegt hat, ſteht vielmehr als dritter 
Kandidat auf der nationaldemokratiſchen Liſte Nr. 24, 
eben jener Lifte, die der „Kurjer Poznanſki“ fo lebhaft 
ſtützt. Es ift jene Lijte, der Polen den vollkommenen wirtſchaft⸗ 
lichen Niedergang verdankt. Es iſt die Liſte, die Polen außen⸗ 
politiſch blamiert und in Ungelegenheiten geſtürzt hat. Es iſt die 
bekannte Liſte der Hyänen. Ein anderer Spitzenkandidat dieſer 
Lifte it Herr Bogdan Winiarſki, der bekannte Poſener 
Profeſſor, der einige Jahre dem Liquidationskomitee vorgeſtanden 
hat, und der ſich in allen ſeinen Handlungen rühmte, daß er Tau⸗ 
jende von deutſchen Hausbeſitzern liguidiert hat. E 

Wer wird wohl einer ſolchen Partei die Stimme geben 
wollen? Aber es iſt doch ganz pikant, jetzt zu wiſſen, daß der 
„Kurjer Poznanſki“ dem „Dziennik Poznanſki“ keinerlei 
Verrat mehr vorwerfen kann, denn auch ſeine Partei 
ſucht deutſche Hausbeſitzer zu fangen. Doch wir wollen jetzt den 
beiden Rivalen überlaſſen, ſich ſo gut wie ſie können, aus der 
ganzen Gimpelfängerei herauszudrehen. Wir wiſſen, daß die 
Deutſchen nicht ſo dumm ſind, um auf ſolche plumpe 
Manöver hereinzufallen.“ ` 


Für die Lifte Nr. 18. 


Ich ſoll mich nur betrachten als Mittel 
für die Pflicht und foll nur dafür ſorgen, 
daß ich ſie vollbringe. 

Der Menſch ift nicht von Haus aus frei; 
er ſoll ſich frei machen. Sur höchſten 
Stufe der Freiheit iſt der gelangt, der nur 
um der Pflicht willen handelt. 

g Fichte, 


Republif Polen. 


Huldigungen vor Pilſudſki. 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt in den letzten Tagen 
die sc ebenen Meldungen bon dem Eintreffen von B au er ns 


delegationen in Warſchau zu dem Zwecke, 
ilſudſti zu huldigen. 


Das Gewiſſen. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, haben 
Abgeordnete, die im letzten Sejm der Bauernpartei ange⸗ 
örten, und zwar: Polakiewicz, Cieplak, Niedzielſti, Sanojca und 
jtowieg, eine Erklärung veröffentlicht, in der u. a. zu lejen 
Mt: „Wir Unterzeichneten haben die Reihen der Bauernpaxter aus 
nden Beweggründen verlaſſen: Im en, mit unſerem 
ewiſſen haben wir die A N Re er Volkspolitik 
rren W.tos, Kiernik, Dabſki, Woznich, Baginſki und Okon 
als für die Volksmaſſen ſchädlich erkannt, da die erwähnten Par⸗ 
teimanner nur das eine verſtanden haben, das Landleben durch 
wütende Parteikämpfe zu trüben. Wir haben deshalb beſchloſſen, 
danach zu ſtreben, daß jene politiſchen iaa 5 aus der Volks⸗ 
bewegung abgeſchoben werden. ir glauben daran, daß das breite 
Voll mit uns geht und im Sinne der Weiſungen des Marſchalls 
Pilſudſti für die Lifte 1 ſtimmen wird.“ f 


Tendenz in Gdingen. 


Gvingen, 22, (AW. Die Wahlbewegung in 
dingen ift im allgemeinen ſchwach. Nach einigen Ver- 
. ay der P. P. S., des Katholiſch⸗nationalen Blocks und 

BI der Chriſtlichen Demokratie mit den Piaſten herrſcht 

Stille. Unter der Bevölkerung gu ee und der Küſtenzone läßt 

eine ziemlich große Tendenz zur Unterſtützung der Regierungs⸗ 
wahrnehmen. 


Eine polniſche Geſandtſchaft in Kairo. 
Warſchau, 28. Februar. (AW.) Demnächſt ſoll eine polniſche 
Geſandtſchaft in Kairo gebildet werden. Als Kandidaten wer⸗ 
den genannt: Departementsdirektor Jackowſki und der Ab» 
Weilungschef Dzieduſzycki. 


Aenderung in der Sowjetgeſandtſchaft. 


Warſchau, 28. Februar. Der Geſchäftsträger der Sowjet⸗ 

tſchaft in Warſchau Ul jan ow verläßt demnächſt War⸗ 
‚um einen Poſten im Außenkommiſſariat in Mos⸗ 
zu übernehmen. 


Korfanty vor dem ſchleſiſchen Sejm. ; 
Dem „Kurjer Pognanſki“ wird aus Kattowitz gemeldet: „Die 
geſtrigen Sitzung des an iſchen Sejm, die unter ſtarker Poli⸗ 
1 ng ſtaltfand, war dem . Wr Briefe des Wojewoden 
razynſli gewidmet, in dem der jewode in Beantwortung 
der 6 über den Amtseinfluß auf die Wahlen dem 
ſchen Seim das Recht abſpricht, Wahlvorberei⸗ 
ungen zum polniſchen Sejm zu kritiſieren. Der Abge⸗ 
ordnete Kor fanty nannte die Haltung des Wojewoden eine 
der Rechte des ſchleſiſchen Sejm und erörterte die uner⸗ 
hörten Zuſtände in leſien. Er äußerte ſeine Verwunderung 
i t, daß ein amtliches Organ des Wojewoden, das mit Hilfe 
von gg a EA EA arbeite, offen zu Terrorakten aufrufe. 
Indem er an die Beſchlagnahme der Blätter erinnerte, 
die ſeine letzte Rede gebracht hatten, ſtellte er die Frage, in wel⸗ 
em Lande der Brauch Al Ny könnte, die Ver⸗ 
tlichung parlamentariſcher Reden nicht zu ge⸗ 
atten. Die Angelegenheit wurde dem Rechtsausſchuß 
rwieſen mit der AAnahme einer Entſchließung, in der der Sejm 
on den Wojewoden die Frage richtet, ob er die Haltung der 
Polizeibehörden im Zuſammenhang mit der Beſchlagnahme 

ber Zeitungen, die die Rede Korfantys brachten, gutheiße. 


Eine Erklärung. 
Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende Meldung aus War- 
: „Die Kandidaten der Lifte 1 haben nach Annahme ihrer 
didatur eine Erklärung unterzeichnet, deren Punkt 4 folgender⸗ 
maßen lautet: „In der Zeit der ee der Parlaments- 
arbeiten werde ich betreffs einer eventuellen Teilung der Abge⸗ 
orbneten in beſondere Gruppen, ohne vorher die Meinung des 
poar nea Pilſudſki angehört zu haben, keine Entſcheidung 


dem Marſchall 


Konferenz der internationalen Fluggeſellſchaft. 
Warſchau, 22. Februar. (Pat.) Heute wurde um 12 Uhr 
mittags die 19. Konferenz der internationalen Flugverkehrsgeſell⸗ 
ft eröffnet. Es waren Vertreter Amerikas, Englands, Qol- 
8, Deutſchlands, Oeſterreichs, Schwedens, Frankreichs, Ita⸗ 
liens, Dänemarks, Norwegens, der 1 Belgiens, Ungarns, 
Spaniens und Polens erſchienen. Die Tagung eröffnete Dr. 
ach unge rd, der Vorſitzende des Aufſichts rates des polnischen 
rolot. ſprach dann der Miniſter Romocki, der darauf 
einen Empfang zu Ehren der Kongreßteilnehmer gab. 
Die e ee A begann um 8 Uhr im Saale 
der Techniſchen Geſellſchaft. Anweſend waren Delegierte von 
18 e ſchaften, außerdem Vertreter der polniſchen 
Regierung und eſandte des Völkerbundes. Der erſte Punkt 
der gran betraf die Flugpoſt. Die Verſammlung 
Ute nach einer Ausſprache fejt, daß fih diefe Angelegenheit in 
betreffenden Sitzung nicht erledigen laſſe, weshalb eine Kom⸗ 
miſſion eingefebt wurde, die in der nächſten Sitzung refe⸗ 
rieren ſoll. Dann befaßte man ſich mit der Frage der kombi⸗ 
nierten Eiſenbahn⸗ und Flugzeugtransporte. Es referierte der 
treftor der deutſchen Hanfa, Wronſki, der darüber 
ein längeres Referat in deutſcher Sprache hielt. Er 
begründete die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen Flug⸗ 
und Eiſenbahnweſen in der Weiſe, daß ſie ſich gegenſeitig ergän⸗ 


en und die Züge in Zukunft nur dem Verkehr auf kurze 1 
dienen Die nächſte Sitzung beginnt am Donnerstag um 10 Uhr 
vormittags. 


Mittags gibt der Außenminiſter ein Feſteſſen. 


Großadmiral von Köfter geſtorben. 


Der ehemalige Flottenchef der deutſchen Marine, 


Er war im Jahre 1859 in die Marine eingetreten und bekleidete 
dee Bolten eines Flottencheſs in den Jabren 1903—1906, 


7 ſtraße führen wird, ein ungemein 


; Srof: | von Afg - Ile 
admiral von Köſter, it im 84. Lebensjahr in Kiel geſtorben.] gäfte nahmen am Anfang des Mittelbahnſteigs Aufſt 
Kies und dem Reichspräſidenten ſtanden die Mitglieder 


— % fener Cageblalt. &— 


König Amanullah Chan in Berlin. 


der feierliche Empfang durch Hindenburg. 


Schon in den frühen Morgenſtunden zeigte ſich auf der Feſt⸗ 
ftraße, die das afghaniſche Königspaar mit feinem Gefolge vom 
Lehrter Bahnhof nach dem Palais Prinz Albrechts in der Wilhelm⸗ 
bewegtes und ungewohntes 
farbenprächtiges Bild. Während die Schutzpolizei in 
großen Wagenkolonnen auffuhr, um ſich für die umfangreichen 
Abſperrungsmaßnahmen vorzubereiten und Aufſtellung zu 
nehmen, während noch an dem Feſtſchmuck der Straßen, die alle 
im Flaggenſchmuck prangten, letzte Hand angelegt wurde, ſam⸗ 
melten ſich überaus viele Schauluſtige, die die Straßen ſchwarz 
umſäumten. Beſonders das Palais Prinz Albrecht und 
das Reichspräſidentenpalais waren das Ziel der Ber⸗ 
liner, von denen ſich ſehr viele bereits am frühen Morgen auf⸗ 
gemacht hatten, um ſich einen guten Platz zu ſichern. Beſondere 
Kolonnen der Berliner Straßenreinigung waren auch aufgeboten 
worden, damit Verlin feinem bekannten Rufe als der ſauber⸗ 
ſten Stadt Europas gerecht werde. 

Im Regierungsviertel ſind ſämtliche Miniſterien an 
den Balkonballuſtraden im erſten Stock mit den Reichsfarben de⸗ 
koriert; am Auswärtigen Amt ſieht man daneben auch die charak⸗ 
teriſtiſche e en Flagge, die den Berlinern bereits durch 
die an den Vortagen begonnenen Ausſchmückungsarbeiten befanut 
geworden ift. Neben dem Schwarz⸗Rot⸗Gold und dem Weiß⸗ 
Schwarz der afghaniſchen Hoheitszeichen erblickt man an den preu- 
ßiſchen Miniſterien die Landesfarben, auch hier haben die Balkons 
in ähnlicher Weiſe, wie bei den Reichsminiſterien, dem Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium, dem Reichsjuſtizminiſterium, dem Aus⸗ 
wärtigen Amt, der Preſſeabteilung der Reichsregierung im Palais 
Prinz Leopold uſw. durch Fahnendraperien eine würdige Aus⸗ 
mitung erfahren. Auch die Vertretungen der aus län⸗ 

iſſchen Botſchaften hatten geflaggt, fo daß die Wilhelms 
ſtraße einem Fahnenwald glich. Daneben flatterten die klei⸗ 
neren Wimpel an den Laternenmaſten, die mit Blumenfeſtons 
und Grün geſchmückt waren, luſtig im Winde. Beſonders ein⸗ 
drucksvoll hat man den Pariſer Platz geſtaltet, wo in Ver⸗ 
längerung der Lindenpromenade große mit Grün umkränzte Pe⸗ 
lone mit den Farben des Reichs und Afghaniſtans Aufſtellung 
gefunden haben. Aehnliche Pylone, die auf ihrer Spitze noch einen 
be ſonders ſchönen Schmuck mit rotgetönten Aſtern erhalten haben, 
ſtehen an der Ecke der Linden⸗ und Wilhelmſtraße, wo der Feſtzug, 
am Reichspräſidentenpalais vorbei, nach dem für König Ama⸗ 
nuallah beſtimmten Schloß einbiegen wird. Auch das Brande a⸗ 
burger Tor iſt mit großen Flaggen feſtlich ausgeſchmückt wor⸗ 
den, in den Toreinfahrten, an den äußerſten Seitenſtellen die 
preußiſchen Farben, über den zweiten die Reichsfarben und in der 
Mitteleinfahrt ift eine große Fahne mit dem ſtiliſierten Reichs ⸗ 
adler angebracht worden. Das Palais Prinz Albrecht ift 
mit beſonderer Sorgfalt geſchmückt worden, irlanden ume 
kränzen das Gitter des Vorgartens und über den beiden Ein⸗ 
prägen ſieht man Transparente mit dem afghaniſchen Wappen, 
e des Abends beleuchtet werden können. Die Feſtſtraße ift außer⸗ 
dem an vielen Stellen durch hohe, weiße Fahnenmaſte mit den 
Flaggen des Reiches und Afghaniſtans markiert. Der Platz 
vor dem Brandenburger Tor, wo die Hauptaus⸗ 
ſchmückung beginnt, iſt gleichfalls von hohen, mit Grün umrankten 
e flankiert, und auch die Balluſtraden der Denkmäler 
ind ebenfalls mit grünen Girlanden umwunden. Auch die ſonſt 
fo unſchöne und triſte Gegend des Lehrter Bahnhofs, deren 
beſonderer Schandfleck, das verfallene frühere Kolonialmuſeum 
allerdings in keiner Weiſe dem übrigen würdigen Charakter der 
Ausſchmückung angepaßt ift und ſehr unangenehm aus dem 
Rahmen fällt, iſt farbenprächtig und künſtleriſch beſonders wir⸗ 
kungsvoll ausgeſtaltet worden. Vor dem Bahnhof, deſſen W 
von neun großen Flaggenmaſten mit Girlanden umſäumt iſt, ift 
eine hohe Ehrenpforte mit dem afghaniſchen Wappen, mit Grün 
und Schwarz⸗Rot⸗Gold umfränzt aufgeſtellt worden. Auch das 
Gegenüber der Moltkebrücke liegende Landesfinanzamt zeigt 
e und auch hier ſind in der Höhe des erſten Stock⸗ 
werks über dem Eingang Dekorationen in den Farben des Reichs 
angebracht. Die Moltkebrücke, die der Feſtzug auf dem Wege Über 
den Platz der Republik und die Siegesallee zum Branden- 
burger Tor paſſieren wird, ift mit Fahnen und künſtleriſch auss 
NH mir Elumenfeſtons geſchmückt, und die hohen Laternenmaſte 
ind durch herabhängende Gewinde aus Tannengrün dem feſtlichen 
Charakter der ganzen Feſtſtraße angepaßt. Die in der Feſtſtraße 
liegenden großen fdat haben die Reichsfarben Schwarz⸗Rol⸗ 


Gold, Schwarz⸗Weiß⸗Rot und zum Teil auch die afghaniſche 
Flagge geſetzt, die iffahrtslinten zeigten ihre Hausflagge. 


Auf dem Lehrter Bahnhof. 


Das Innere der Bahnhofshalle war mit Girlanden und den 
Farben des Reichs und Afghaniſtans geſchmückt. Das große Haupt⸗ 
portal nach dem Vorplatz zu war mit Blattpflanzen dekoriert. Faſt 
über die ganze Länge des Mittelbahnſteigs, an dem der Sonder⸗ 
zug ankommt, war ein großer Läufer gebreitet. Schon vor 7411 Uhr 


tten ſich die Vertreter der a . Geſandt⸗ 


chaft, darunter auch der afgkaniſche Mil rattaché und 
e Spitzen der a ae er Kolonie in Berlin auf dem 
Bahnhof verſammelt, deſſen Umgebung ſchon ſeit den frühen Mor⸗ 
genſtunden von einer rieſigen Menſchenmenge beſetzt war. Um 
1411 Uhr rückte Ber die vom Reiterregiment 4 geitellte Naval- 
lerieeskorte, dann auch die von der Wachtruppe geſtellte Ehren⸗ 
fompagnie heran. Während die Kavallerie an der Weſtecke 
des Bahnhofs abſaß, nahm die e auf dem Vorplatz 


am Spreeufer mit der Front zum Bahnhof Auffſtellung. Der 
Bahnhof ſelbſt war, nachdem der letzte Vorort⸗ und Fernzug abge- 
ertigt war, vollkommen vom Publikum geräumt. Gegen 11 Uhr 


uhr am Spreeuferkai am Kronprinzenufer gegenüber dem Lehrter 
445 eine Salutbatterie sul m Hauptportal des 
Bahnhofs in der Nähe des Mittelbahnſteigs verſammelten ſich in⸗ 


zwiſchen 
die Spitzen der Behörden, 


darunter Vizekanzler Exz. Hergt in Vertretung des erkrankten 
Reichskanzlers, die Neidämtnifter Curtius, Groener, von 
Keudell und Koch, in Vertretung des Reichsaußenminiſters 
Staatsſekretär Dr. v. Schubert, ferner die Staatsſekretäre in 
der Reichskanzlei Dr. Pünder, der preußiſche Miniſterpräſident 


Braun, Reichstagspräſident Löbe, der Staatsſekretär des 
preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. Weis ma nn, der Chef der 
Marineleitung Admiral Zenker, der Chef der 


11 HUND 
General Heye, Mintiterialdirelior de Haas, Ober Br 
r 


Dr. Böp, 1 8 aaa Zörgiebel, der Präſident d 
Reichsbahndirektion Dr. Stapf, Geheimrat Profeſſor Dr. Brix, 
der Kommandant von Berlin Generalmajor Severin, Polizeis 
vizepräſident Dr. Weiß und Geſandtſchaftsrat Dr. v. Tieres. 
Ein großes Aufgebot von Bahnpolizei hielt auf dem Bahnhof die 
Ordnung ei t und forgte für die notwendigen Abſperrungen. 
Um 11 Uhr fuhr 


Reichspräſident v. Hindenburg 


in Begleitung ſeines Sohnes und des Staatsſekretärs Dr. 
Meißner vor und begab fid, gefolgt vom Stadtkommandanten 
Generalmajor Severin zum Mittelbahniteig, wo er zunächſt die 
Reichsminiſter und die übrigen Behördenvertreter begrüßte und 
dann allein mit ſeinem Gefolge zur Mitte des Bahnſteigs ſchritt, 
zu dem breiten roten Teppich, bor dem der Salonwagen des Königs 
kiſtan halten ſollte. Die Miniſter und ec Ehren⸗ 

und zwiſchen 
l er Afgha⸗ 
niſchen Botſchaft in Berlin. Der Reichspräſident wurde bei ſeinem 


ee Dank en ER 


— die ſchlichlen Jeierlichleilen in Berlin. 


Erſcheinen auf dem Bahnſteig von dem Publikum, das am erh 
der Bahnhofshalle hinter der Ahſperrung dichtgedrängt ſtand, S. 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, ben 
Pünktlich um 11.15 Uhr rollte der aus ſechs Waggons und e 
Packwagen beſtehende Sonderzug langſam in die Halle. Unut 
bar vor dem Reichspräſidenten hielt der hinter dem ya 
laufende Salonwagen des Königspaares. Entblößten Hauptes n. 
wartete Hindenburg ſeinen Gaſt. Als erſter entſtieg dem 
Waggon der afghaniſche Geſandte in Berlin, Ahmed Ali Khan ig 
der ſtellvertretende afghaniſche Außenminiſter Ghulam 
Khan folgte. Dann erſchien in der Wagentür König deu⸗ 
nullah ſelbſt. Er trug einen hellblauen goldgeſtickten und , 
überſäten Waffenrock, dazu ſcharlachrote Hoſen mit breiten une | 
denen Streifen und ſchwarzem Umhang. Die tſchakoähnliche „ 
formmütze mit hohem Reiherſtutz und juwelengeſchmückter un E 
hielt er in der Hand Mit ſchnellen Schritten ging de r K p 
ein ziemlich jugendlich wirkender Mann von ſtattlicher Erſchei 
auf den Reichspräſidenten zu, reichte ihm die hanbe 
und es entſpann ſich eine Unterhaltung, bei der der afghans 
ihe Geſandte und der Dolmetſcher des Königs, Iſtam Beg, d 
mittelten, da König Amanullah keine eurvpäiſche Sprache . 
herrſcht. Hinter dem König verließ Königin Surana ai 
Salonwagen. Die Königin, die bekanntlich eine ſehr ſchöne el, 
ijt und europäiſch gekleidet ift, trug einen ſchwarzen Seen 
dazu einen kleinen ſchwarzen Hut. Reichspräſident v. Hin ent 
burg überreichte ihr einen toftbaren Ordideenftrauf ere 
den afghaniſchen Farben. Dem Königspaar folgten bie ein 
wandten der Königin, Amanullahs Schweſter, die l in 
Bibi Sultan Dſehab Nur es Seradſch, die Schweſter der K Me. 
Suriya Tarſi (Bibi Churt), der Schwager des Königs Särdar det 
hammed Haſſan Khan, Hofminiſter Mohammed Jakub Khan. 2 
Präſident des afghaniſchen Staatsrat? Sehir Achmed Khan, aja 
Vali der Provinz Kabul, Ali Achmed Khan, ein Schwager Dean i, 
nigin, der ainhanifdhe Geſandte in Rom, Ali Mohammed Wi, 
der Staatsſekretär des Kriegsminiſteriums, Abibullah Khan, Leib 
ſionskommandeur Abdurrahman Khan, der Kommandant det Leib⸗ 
garde, Ghulam Däſtegir Khan, ſowie das übrige Gefolge von 100 
arzt und die Privatſekretäre des Königs, ferner das deu u 
Ehrengeleit, Exz. Dr. Rofen, Legationsrat v. Nicht he 
und Frau, General v. Metz ſch und Oberſt Schreiber. 
der Begrüßung und gegenſeitigen Vorſtellung geleitete der 3 
präſident feine Güfte den Bahnſteig entlang, wo das König 
zunächſt von den Mitgliedern der afghaniſchen Geſandtſcha ge 
grüßt wurde. Das in Weiß gekleidete Töchterchen des g 
ſandten trat auf die Königin zu und überreichte ihr ó 
grußen Fliederſtrauß, den die Königin lächelnd eu 
nahm. Dann ftellte der Reichspräſident die Mitglieder des N 
kabinetts und die übrigen Behördenvertreter vor, aumü 25 
Vizekanzler Dr. Hergt, dann den Reichstagspräſidenten 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und die ü br 
offiziellen Perſönlichkeiten. i 
Vor dem Hauptportal des Bahnhofs ſteht die Ehren? 
pagnie des Wachregiments Berlin, eine Schwadron K. 9 
und die Muſik. Dicht vor dem Portal die Mitglieder der aid 
niſchen Kolonie zu Berlin, meiſtens junge Studenten, 
aus allen Teilen Berlins zum Bahnhof geeilt waren, um 
König zu begrüßen. Die einen aus der „Inſpektion der 


Abdul R An 

afghanischen f 

Rufen. Eine Dame aus den Reihen der a 
König ein kleines Paket, goldverſchnürt, u 


ichspräſidenten zur 
ſigen Erſcheinung des 

präsidenten geht der mal 
mpa 


ife des ben de an 


Köni 
den Wegen Die Schwadron je 
Trab. ie Autos fahren an. 


in Berlin beginnt. 
Die Fahrt. 


i 


1 ſteht mancher Journaliſt ſehr 
leutnant h det weißen Binde, auf 


damit iſt die Welt an dieſem kalten Morgen 
Zwei Kompagnien Reichswehr ſtehen auf n 
ein richtiger Feldwebel, erkenntlich am hiſtoriſchen, di ſteck M 
iſchen die Bruſtknöpfe ge) nd 

daten find ſehr jung u 

oh, 
Dee 078 
da j 


Au t ein junger Menſch mitten durch das © 
tet von Ane Dame und einem Mädchen, der Sipoma 
fragt neugierig die Soldaten, wer das fei, da die Nie 4 

iere höflich mit dem Degen grüßen, der Soldat weiß ; 

ipomann weiß es nicht, und die Preſſe weiß es nich; 
der * muß es ein ganz großes Tier ſein, un 
noch. š 155 / 

Dann ſteigt beſorgt ein ſtädtiſcher Herr über 
e die Schupoleute, niemand auf den Ra 
laſſen und niemand auf den Bänken ſtehen zu laſſen, 
willen, und tiefbeſorgt ſteigt er weiter, ein ſtädtiſ 
die Raſen grün werden läßt und die Bänke im Her 

Und ne kommt das graue Geſchwanke der E 
näher, und 1 ab wippen die Stahlhelme durch 
burger Tor. Die Kommandos der Kompagnieführer, 
fliegen von den Schultern und ſtehen vor der Bruſt, lane 

en die Degen der Offiziere, die Muſik ſetzt mit einem Pipon 
arſch ein, bricht wieder ab und beginnt ſofort die "nme 
hymne von Afghaniſtan. Dicht hinter der vom, M 
fährt 10 * langſam der große Wagen des Reichspräſipeses, dun 
ihm auf der rechten Seite fibt der König, ein fari er M 
braunes Geſicht. Er hält unabläſſig die Hand an Ië! 

Die Menſchen winken und rufen. 

Die dunklen Augen des Königs, die übrigens 
ſchön ſind, ruhen gelaſſen auf den Soldaten des Sp 
jeden ſieht er an, Mann um Mann; der vor ihm. 
angreicher dunkler Mann in Schwarz und Gold. 1 
ür die Menſchen hinter dem Spalier, er iſt ſehr vater 

An die zwanzig Wagen fahren langſam vonne 
muß die Königin geſeſſen haben, da aber alle Auge, 
Wagen des Königs wandern, wird fte überſehen. Une 
trommeln die Trommeln, ſtampft die Paute, blaſen 
fteben die Soldaten. 


ra w 
% Ge 
die 
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Freitag, 24. Februar 1928. 


Wahlaufrufe und Stimmzettel 
Ar die deutſche Lijte 18 find in allen Kreijen der Woje- 
Lodſchaft Poſen verteilt worden. Sollten irgendwo 
Vahle noch nicht in den Händen der deutſchen 
Ra ler jein, jo find dieje umgehend vom Deutſchen 
ig hlausſchuß des betreffenden Kreiſes oder vom Deut- 
Den Wahlausſchuß in Poſen, Waly Leſzezynſtiego 2, 
Tel. 2157, anzufordern. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Februar. 


LCandesausſtellung 1929. 
Landesausſtellung und Stadtparlament. 
i Am 15. d. Mts. hat das Direktorium der Landesausſtellung 
dug Stadtverordneten, die Magiſtratsmitglieder und den Meſſe⸗ 
EN ſchuß. zuſammen gegen 50 Perſonen, zu einer Sitzung zwecks 
formierung über die Fortſchritte der Ausſtellungsarbeiten ein⸗ 
Y n. An Hand der einzelnen Referate und einer Reihe von 
zuterlagen hatte die Verſammlung Gelegenheit, ſich ein genaues 
9 über den Stand der Arbeiten zu machen. f 
Ki * 


Die Beteiligung Schleſiens. 

Unter Vorſitz des Kattowitzer Oberbürgermeiſters Flach fand 
? Kattowitz eine Verſammlung der ſchleſiſchen Stadtoberhäupter 
. Gemeindevorſteher ſtatt, um die Beteiligung an der Landes⸗ 
zusſtellung 1929 durchzuberaten. Nach Feſtſetzung der Höhe der 
Hanziellen Beteiligung wurde der Plan einer Unterbringung der 
usſtellungsobjekie der einzelnen Städte und Gemeinden in dem 
Aevillon der Stadt Kattowitz erwogen. Die Wojewodſchafts be hörde 
us ſolche hat für Ausſtellungszwecke 250 000 Zloty in Anſchlag 
bracht. Sie wird ihre Exponate in dem gemeinſamen Pavillon 
ae Schleſien, Poſen und Pommerellen unters 

n. 


Eine 120⸗Millionen⸗Erbſchaft. 

Die Nachricht von einer ungeheuren Mil⸗ 
onenerbſchaft, es handelt fih um 120 Millionen hollän⸗ 
? cher Gulden, verſetzt die Gemüter vieler Perſonen aus der 
Nüberen Umgebung der Stadt Wreſchen, ſowie aus 
zodz und Zgierz in freudige Erregung. Vor etwa 150 Jahren 
miderte aus der Umgegend von Miloslaw ein gewiſſer 
mandt nach Holland aus und von da nach Oſtindien. Hier 
warb er große Reichtümer und kehrte dann nach Europa zurück. 
n Amſterdam erkrankte er, machte ſein Teſtament und ſtarb 
in von der alten Heimat. Alle Aufrufe in damaliger und 
Mierer Zeit blieben erfolglos, bis vor kurzem wieder Aufrufe 
bingen, die beſſere Ergebniſſe brachten. Es haben ſich jetzt 
reits gegen 140 Perſonen gemeldet, die ihre Verwandtſchaft mit 
Erblaſſer nachzuweiſen verſuchen; es find dies Familien 
3 Brandt, Pinnow und Lippert, deren Abſtammung von 
reichen Amſterdanter ſich nach dem Wreſchener älteſten 
nbuch der evangeliſchen Gemeinde ergibt. Mehrere haben 
bereits nach Holland begeben, um dort die Auszahlung zu 


Die Wohlfahrtsſchule der Inneren Miſſion 

1 in Danzig. 

Dieſe Schule des Freiſtadtvereins für Innere Miſſion begann 
m erften Lehrgang im Oktober 1928. Inzwiſchen hat fie nicht 
I die ſtaatliche Anerkennung durch den Senat der Freien Stadt 
zig erhalten, ſondern iſt auch mit den in Preußen und anderen 
en Ländern ſtaatlich anerkannten ſozialen Frauenſchulen 
hgeſtellt worden. Die Danziger Wohlfahrtsſchule hat eine 
Bedeutung für die deutſche evangeliſche Kulturarbeit nicht 
Gebiet der Freien Stadt Danzig, ſondern auch für unſer 
Ra leS Gebiet. Werden doch dort auch junge Mädchen aus 
inen und Pommerellen ausgebildet, die ſpäterhin im 
ichen Dienſt als Pfarrgehilfinnen und Jugendpflegerinnen 
ſein wollen. In dem zweijährigen Kurſus werden ſie nicht 
in jeder Weiſe in die ſoziale Arbeit eingeführt, ſondern fie 
ten auch mannigfachen wiſſenſchaftlichen Unterricht und mers 
Aa die religiöfe Arbeit in einem beſonderen Katechetinnen⸗ 
dus geſchult. Während der 2 Jahre des Lehrganges arbeiten 
ilerinnen zweimal 14 Jahr praktiſch in ſozialen Anſtalten, 
und Betrieben. Vorbedingung für die Aufnahme iſt eine 
oſſene Lyzealbildung und eine vorangegangene praktiſche 
Tätigkeit oder ein gleichwertiges Examen als Lehrerin oder 
tubärtnerin. Die Aufnahmen finden ſtets im Oktober ſtatt. 
x uft über nähere Bedingungen erteilt gern die Abteilung 
ufs beratung des Landesverbandes für 
nere Miſſion in Polen, Poznan, ul. Szamarzewskiego 3 
Kaifer Wühelmſtraße. 


X Eine deutſche Wählerverſammlung in Pofen findet am 
kerstag. 1. März, abends 8 Uhr im großen Saale des Eva n⸗ 
ſchen Vereinshauſes ſtatt. In ihr wird der bis⸗ 
Sejmabg. Landrat a. D. Eugen Naumann ſprechen. 
zutſchen Wahlberechtigten fei der Beſuch dieſer Verſamm⸗ 
ringend empfohlen. (Näheres ſiehe im heutigen Anzeigen⸗ 


Die 
Ber, Zeit 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hat feit 
unter der Firma „Welage Verſicherungsſchuzz — 
nn Ubegpieczeniowa Sp. a o. o.“ — ihrem Betriebe eine Ver ⸗ 
Hli Šabieilung angegliedert und vermittelt Verſicherungs⸗ 
ichun, aller Art. Es werden auch noch Herren mit guten 
ngen als Mitarbeiter geſucht. Näheres geht aus der heu⸗ 
neige hervor. 

taig Der Verband der Nindvieh-Rontrollvereine im Freiſtaat 
er beranſtaltet vom 27. März bis 28. April d. N einen 
twe tng- Rurfus für Mildvieh - Kontrellaſſiſtenten. 
18. Slöhne, ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter 
ne Grift ahren können ſich nach Beſtehen der Abſchlu fung 

lden end ſchaffen. Anfangsgehalt monatlich 50 . 
Safteier Station. Alles Nähere durch die Geſchäftsf 
ndgrube 21, 

\ In ein 
na den e 
von 70 Groſchen auf 1.20 Zloty. 


iger 
elle, 


n Fa ab. Da auf der Tagesordnung wichtige Punkte, 
pün fz: 

An be Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. 

tt 89 
dagen 


FX 


worden. 


Voſener Cageblatt. 


gan 
in Poſen, und auch hier nur auf der früheren Wieſenſtraße 
genannten Lakowa ulica. 
Linie, mit ihrer Diagonale zwiſchen Schützenſtraße und Wildator 
ſich ſo recht für durchgehende Kraftwagen eignet, 
länger ihr Kiſzkowoer Katzenkopfpflaſter behalten, nein, fie mußte 
morderniſiert, reguliert und aſphaltiert werden. 
hierbei mit einer ſo beinahe wie Aſphalt ausſehenden Maſſe ohne 
Limmer, Gudron oder ſonſtiges klebende Bindemittel angeſchmiert 
worden iſt, ſo iſt das nicht etwa zum Schaden der Beſteller ge⸗ 
ſchehen, nein, die Stadt ſollte dadurch ein Ausſtellungsobjekt be⸗ 
kommen und im Jahre 1929 mit dieſem eigenartigen, noch nir⸗ 
gends in der Welt geſehenen einheimiſchen 
der fachkundigen Beſucher 
dieſes Noſtro⸗Fabrikat das Poſener Klima nicht, löſt ſich auf und 
fegt davon in alle Winde. 
beſonders geeignet, uns armen Gemeindeſteuerzahlern die rechte 
Stimmung zu verſchaffen. 
vorbei. Und nicht mal weinen 
garicum iſt nicht mehr ſo billig, wie einſt im Mai. 


ſtraße ein Ludwik Belewicz aus der ul. Krauthofera 3a (fr. 
Kantſtr.) von der Straßenbahn jo unglücklich angefahren, daß er 
in das Stadtkrankenhaus eingeliefert werden mußte. 


trand, zuletzt in Schroda wohnhaft, wurde plötzlich in der St. 
Rochſtraße von einem Schwächeanfall betroffen und mußte in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden. 


Nowomiejſki (fr. Königsplatz), 

auf folgende Weiſe ee A 

für einen Ring, der den Ring aus Meſſing herſtellte und ver⸗ 

goldete. Ein Trauring, den der Letrüger ebenfalls von M. er- 

hielt, damit er ihn vergrößerte, wurde mit Meſſing vergrößert, 

n Betrüger, der fiğ als Lipczak ausgab, das Gold für 
i 


wölktem Himmel drei Grad Kälte. 
tag, früh + 3,82 Meter, gegen -+ 3,79 Meter geſtern früh. 


liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Rothe Apotheke, Stary Rynel 37; 
a. EE BAE VE Mickiewicza 22; 
am Botaniſchen rten, Gl ka 98; Wilda: = 5 
in e O8, ogowſ . į Fortuna-Apothete 


13: Getreidebörſe. 
ſtellani. 

munikate. 
ſchule. 
lens. $ 
Teatr Polſki 
Warnecki vor. 
bis 19.30: B. Buſiakiewicz: Silva rerum. 
Bernacki: 


nachrichten. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Gottesdienſtordnung für die 


nenn 2 t = Montag. ? übe: O: elenverein, m Dienstag, 
: s verein. — L onnerot . : chencho 
— Mittwoch, Freitag und Eh and 2 A F 


die Stadt Brom 
mi Gymnaſiums Dr. 2 
miniſterium ernannt. — Heute na egen 1 
dem Hauſe Brententofiirage 24 die Ar? 55 
Witwers Fran 

Hauſe wohnte. Han ſtellte 
ri, ptre aus dem Munde ſtark geblutet hatte. Die Unterſuchung 
rgab, 

9 Zuſtand verlaſſen hatte. 
dem Hauſe 1 t und hat ſich dabei die 
Da man ſeine $ 

es ſich hier um einen Unfall hande 


rinnen der Huweſchen Haus haltun 
Loge ihr Winterfe > 
Gäſte war nur zu 
ſteherin und der 
heiteren Darbietungen der „Deutſche 


re recht eifri 
ierſtunde. Alle Teilnehmer waren über das Feſt des Lobes 
voll; den Schülerinnen wird die prächtige Veranſtaltung ein An⸗ 


Stadtpräſident Dr. Kröäyhmiüſki vom 
ab einen Urlaub angetreten. Gleichzeitig hat 
5 J 

Herren Stadtrat Dziewior und Richter Gtuwacti vertreten. Außer⸗ 
Herr Domaljti, von feinem Amte ſuſpendiert wurde, und zwar 
im Zuſammenhang mit gewiſſen Vorwürfen, die 


der Gasanſtalt erhoben wurden. — In der Angele 
Konflikts, der zwiſchen dem Magiſtrat und dem Eta tparlament 


rk des Stadtparlaments, die unter Teilnahme der genannten 


hl des Geſamtvorſtandes ſtehen, iſt zahlreiches 


Liſte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations⸗ 
Rechtsanwalt Dr. Jan Pawlowſki in Krotoſchin 


X „Fliegender Aſphalt“, wirklich fliegender Aſphalt, das tit 
was Neues, was man in Verlin und Paris nicht hat, nur 


Da dieſe Straße mit ihrer ſchlanken 
konnte ſie nicht 


Und wenn man 


A die Augen 
auf ſich lenken. nd nun verträgt 
Als Aſche am Aſchermittwoch iſt s 


Man möchte lachen, aber Faſtnacht iſt 
kann man, denn vinum hun⸗ 


x Unfall. Geſtern gegen 9 Uhr vorm. wurde an der Lazarus⸗ 


X Auf der Straße erkrankt. Der 59jährige Franciſzek Verə 


X Betrügereien. Ein Anton Matyſiak, wohnhaft Plac 


wurde von einem Piotr Lipozak 
Matyſiak gab dem Betrüger Gold 


X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei bes 


X Der Warthehochwaſſerſtand in Poſen betrug heut, Donners- 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—24. Februar. Altſtadt: 
Lazarus: Apotheke 


x Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 24. Februar. 
18.15—14.30: Konzert des Quintetts Cas 
14: In den Pauſen Effenktenbörſe. 14.30: Pat⸗Kom⸗ 
17.05—17.30: Schulrat Rakowſki: Ueber die Volis- 
17.30—17.45: Kundgebung der Vereinigten Jugend Por 
17.45—18.45: Literariſche Stunde. Herr J. Warnecki vom 
Fegi Dichtungen von Grabowſki, Pöfczynſki und 
18.45 19.15. Beiprogramm J. Warnech, 19.15 
19.30— 19.55: Geiſtl. 


Die chriſtliche Symbolik. 19.55— 20.10: Wirtſchafts⸗ 


kath. Deutſchen. 
Vom 24 Februar bis 3. März. 
Sonntag. 9 Uhr: Predigt und Amt 234 Uhr: Kreuzweg 


end find Quatemvertage. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 22. Februar m Schulinſpektor für 
erg wurde der Profeſſor des hieſigen 
Luczewſki 28 das Kultus⸗ 
hr wurde vor 
iche des 70 jährigen 
i fette Ian aufgefunden, der im gleichen 
eſt, daß U. aus einer Wunde am 
U. in einem Lokal ziemlich 8 gezecht und dieſes in 
r 1 iſt er vor 
unde zu en. 
chaft 5 8 glaubt eg 


DU Gneſen, 22. Februar. Am Sonntag feierten die Schüle⸗ 


A felig ee der. 
s obe Schar fe geſtimmter 
rn den liebenswürdigen Einladungen der Vor⸗ 
Schülerinnen gefolgt und ergötzte ſich an den 
f 0 der n Bühne“. Die Hauptſache 
iſt und bleibt ja doch für die mr der Tanz, und Terpfichore 

Jünger ihrer Kunſt. Nur zu früh ſchlug die 


ſporn zu fleißigem Lernen ſein. 

* Inowrockaw, 22. Februar. Wie der „Dz. Kuj.” erfährt, hat 
ar ai Tage 
l $ r. 8 
ein Geſuch um Entlaſſung von ſeinem Amte ab 1. April d. Is. 
Bis auf weiteres wird der Stadtpräſident durch die 


dem wird bekannt, daß der Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt, 


n die Leitung 
a eneit des 


me: gr der tätigen Teilnahme der Stadtverordneten Glowackt 
und Warchowſki an den Arbeiten des Stadtparlaments aus⸗ 
gebrochen war, hat der Magiſtrat vor einiger Zeit ſämtliche Be⸗ 


Stadtverordneten angenommen wurden, beim Verwaltungsgericht 
beanſtandet. Dieſes hat nun in ſeiner Sitzung vom 17. d. Mts. 
das Urteil zugunſten des Magiſtrats geſprochen 
und die bezeichneten Beſchlüſſe i ungültig erklärt. Das Stadt⸗ 
parlament wird nun über dieſe Angelegenheiten noch einmal be⸗ 
raten und beſchließen müſſen. 4 
* Liſſa i. P., 22. Februar. Zum Amtsrichter ernannt 
wurde der bisherige Hilfsrichter am hieſigen Landgericht, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Krauſe. — Geſtern vormittag wurde ein Radler von 
einem Privatauto an der Promenade, gegenüber der Kran⸗ 
kenkaſſe überfahren und dabei leicht verletzt. Der verun⸗ 
lückte e wurde in das Hoſpital der Krankenkaſſe qe- 
chafft. — Am Sonnabend fiel der Eiſenbahner Joſef Krzy⸗ 
kala aus Liſſa auf der Strecke Poſen—Liſſa bei der Station 
Jlowiec einem tragiſchen Unglücks fall zum a er. Beim 
vorzeitigen Herabſpringen von einem Güterzuge kam K. unter die 
Räder und erlitt derartige 5 Verletzungen, daß er ſtar b 
Der Verunglückte hinterläßt die Frau und 5 Kinder. 


* Graudenz, 21. Februar. Heute wurde der Geiſtliche 
der Nationalkirche, Hajduck, in das Gefängnis 
eingeliefert. Der Verurteilte iſt in Warſchau geweſen, um 
Strafaufſchub zu erlangen. Dieſer jol auch in Ausſicht geſtellt 
fein. Er wurde aber von zwei Poltziſten mit aufgepflanz.em 
Seitengewehr ins Gefängnis eingeliefert. Eine große Menſchen⸗ 


Beilage zu Nr. 45. 


Einſach morgens, mittags und abends 


den Mund tüchtig mit O d o ſpülen und die Zähne 


bürſten, dann hat man ſtets einen wohlriechenden 
Atem und einen fäulnisfreien Mund, die nuner⸗ 
läßliche Vorbedingung für ſchöne und geſunde Zähne. 


. E ]² i» BETSTENEGEENECTHETLNERTI TR 


menge, mehrere Hundert Anhänger des Verhafteten, hatten ſich 
in der N vom Gericht bis zur Martenwerderſtraße ange⸗ 
engl Die Menge forderte Freigabe des Verurteilten, An⸗ 
änglich waren zwiſchen den Menſchenhaufen nur wenige Poli- 
ziſten, deren Zahl wurde aber vermehrt und der Vollshaufen auf⸗ 


gelöſt. N 
Filmſchau. 
„Die modekönigin“ im Kino Metropolis. 


Im Kino Metropolis ging geſtern zum erſten Male ein aller⸗ 


liebſter Karnevalsſcherz unter dem Titel „Die Modekönigin“ 
in Szene, eine Filmkomödie heiterſten Genres, die von dem bes 
kannten Regiſſeur R. Eichberg nach einer neueren Operette 
„Die Fürſten Pappenheim“ geſchaffen iſt und mit ihren tollen 
Situationen, ihrem harmloſen und behaglichen Humor dem zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum zwei köſtliche Stunden bereitete. Die 
Modekönigin iſt eine bildhübſche junge Dame aus einem Fürſten⸗ 
geſchlecht, die in einen bildhübſchen jungen Mann verſchoſſen ift, 
ie infolgedeſſen weigert, einem ihr von der Fürſtenfamilie zuge⸗ 
ten 
hinauszieht nach Berlin, um dort im Modehauſe Pappenheim als 
Modekönigin fih ihren Lebensunterhalt zu erwerben, und ſchließ⸗ 
lich nach fo manchem Hin und Her zu der Erkenntnis gebracht 
wird, daß ihr Geliebter und der ihr zugedachte Prinz miteinander 
identiſch ſind. 
Maris, Dina Gralla und Hans 
halten das Publikum auf das Beſte. 


rinzen ihr kleines Patſchhändchen zu reichen, deshalb 


Die im Stück beſchäftigten Hauptperſonen Mona 


Zur wirkungsvollen Ergänzung des Films dient ein hübſches 


1 beſtehend aus einem Tanzduett, den Rutha 
ir ls, 
dracki und zwei Radfahrerkünſtlern, 
Poe einer intereſſanten Frühlingsmodenſchau mehrerer 


als Feuerwehr, männer“, einem Humoriſten Kon⸗ 
Gebrüder Ladowſki, 


oſener Firmen. hb. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Donnerstag, 23. 2.: „Zugmunt Auguſt“. 


reitag, 24. 2.: „Herbſtmanöver“. 
onabend, 25. 2.: „Jugend im Mai“. 


Prerje.) 
oyntag, 26. 2., abends 71% „Borys Gobunow”, 

Montag, 27. 2.: „Lohengrin“. 

Dienstag, 28. 2.: „Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Weilervoraus age für Freſtag, 24. Februar, 


— Berlin, 23. Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Trocken und zeitweiſe heiter, nachts Froſt, am Tage Temperatur 
etwas über null Grad. — Für das übrige Deutſchland: Trocken 
und beſonders im Weſten, heiter, Nachtfroſt, Tagestemperaturen 
vielfach über null. 

— —— — 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5'4 Uhr: Sonnabend morgens 7% Uhr; vor- 
mittags 10 Uor; nachm tags 5% Uhr mu Schrifterklärung. 
— Sabbatausgang 6 Uhr 9 Minuten. Werktäglich 
morgens 7 Uyr mit anſchneßendem Lehrvor trag. — Werk⸗ 
rägtich abends 5% Uhr — Montag abends 5½ Uhr 7. Adam 
Feier im Beth Schlomoh. i 

Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) Dominitańjta. 

Sonnabend nachm. 4½ Uhr: Mincha. 


HULSTKAMPS HOLLANDISCHER 


OUDE GENEVER 


ÜBERTRIFFT 
ECHTEN 


STEINBÄGER 


UBERALL ERHALTLICH. 


Junkermann unter 


ie 
Sonntag, 28. 2, nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“. (Ermäßigte 


Nr. 45. 


Handelsnachrichten. 

Die Bedeutung der polnischen Eier-Ausiuhr erhellt aus der 
Tatsache, dass Polen heute unter den eierausführenden Ländern an 
erster Stelle steht. Die ständig steigenden Exportzifiern der 
letzten 4 Jahre zeigen folgendes Bild: 1924 10421 t i W. v. 
16 178 000 Goldfranken (das sind Goldzioty alter Parität), 1925 27 071t 
i W. v. 40 602 000 G.-Fr., 1926 58566 t i. W. v. 74 246 000 G.-Fr., 
1927 65 590 t i. W. v. 97 271 000 G.-Fr. Die Ausfuhr d. J. 1927 ver- 
teilt sich auf die einzelnen Monate, unter denen der Mai hinsichtlich 
Exportmenge und -Wert dominiert, wie folgt: Januar 1 430 t i. W. v. 
2 057 000 G.-Fr., Februar 3072 t i. W. v. 5 085 000 G.-Fr., März 6632 t 
i. W. v. 8 982 000 G.-Pr., April 9 421 t i. W. v. 11 952 000 G.-Fr., ai 
9502 t i. W. v. 11 918 000 G.-Fr., Juni 8 698 t i. W. v. 11 603 000 G.-Fr., 
Juli 5 950 t i. W. v. 8 190 000 G.-Fr., August 6 614 t i. W. v. 9 536 000 
G.-Fr., September 6262 t i. W. v. 10991 000 G.-Fr., Oktober 4019 t 
i W. v. 7 943 000 G.-Fr., November 2751 t i. W. v. 5 795 000 G.-Fr., 
Dezember 1239 t i. W. v. 2619000 G.- Fr Hauptabnehmer 
polnischer Eier ist Deutschland, das i. J. 1926 von 58,5 Tausend 
Tonnen 40,7 Tausend t aufnahm, welches Quantum 15.8 Prozent des 
gesamten deutschen Eierimports entspricht. Unter den übrigen Be- 
zielern seien genannt England, Oesterreich und die Tschechoslowakei, 
denen in grösserem Abstande die Schweiz, Lettland, Italien und die 
Niederlande folgen. Unter den Lieferanten Englands hat sich Polen 
mit 13,9 Prozent der gesamten englischen Biereinfuhr auf den 3. Platz 
geschwungen. Vor ihm rangieren nur Dänemark mit 23,7 und Irland 
mit 20,7 Prozent. Von dem englischen Eierimport d. J. 1927 
(24 347 523 Kisten zu 1440 Stück) i. W. v. 15918925 Pfund Sterling 
entfielen 3 887 956 Kisten i. W. v. 1 547 506 Piund Sterling auf Polen. 
Ebenso wie auf dem deutschen Eiermarkt ist in letzter Zeit auch auf 
dem englischen eine erhebliche Preissenkung für ausländische Eier ein- 
getreten. Bessere Wettbewerbsmöglichkeiten erwartet man vor allem 
von einer Standardisierung des polnischen Eierexports. Die 
Frage, ob die polnischen Bier künftig im Sinne der einschlägigen eng- 
lischen Gesetzgebung einer zwangweisen Signierung unterliegen, ist 
noch nicht vollständig geklärt. Die englischen Nahrungsmittelimporteure 
befürchten eine Verteuerung und verzögerte Zustellung an die Konsu- 
menten, wenn die Eiersendungen geölfnet, gestempelt und wiederum 
verpackt werden müssen. Sie haben aber die Erwartung ausgesprochen, 
dass die polnischen Produzenten die Eier besser sortieren und ver- 
packen. Bisher galten auf dem englischen Markt die sog. Posener 


Sortierungen, die sich durch Grösse und gute äusserliche Be- 


schaffenheit der Eier auszeichnen, als wesentlich besser als die sog. 
polnischen, die vielfach kleine und unsaubere Eier, aber nicht von 
geringerer Qualität enthalten, und bedangen deshalb höhere Preise. 
Es ist möglich, dass man später auch zu dem chinesischen Export- 
system, d. h. zum Versand von Eiern ohne Schale (in Fässern oder 
Gläsern) für die Zwecke des Kuchen- und Konditoreibedarfes übergehen 
wird. Die schon vor längerer Zeit ins Auge gefasste gesetzliche 
Regelung des polnischen Eierexports auf Grund einer besonderen 
Registrierung der Exportfirmen, die bestimme Verpflich- 
tungen hinsichtlich der Sortierung, Aufbewahrung, Verpackung etc. 
übernehmen müsen, befindet sich immer noch im Stadium der Vor- 
beratung, wenn sie grundsätzlich auch bereits beschlossen ist. Erst 
Ende vergangenen Monats haben, wie wir s. Zt berichteten, im War- 
schauer Handelsministerium wieder verschiedene Konferenzen mit den 
Interessenten am Export landwirtschaftlicher Erzeugnisse stattgefunden. 
Voraussichtlich wird es zu einer allgemeinen Verordnung über die Aus- 
fuhr landwirtschaftlicher Produkte kommen, und in diesem Rahmen 
düriten dann besondere Vorschriften über den Butter-, Eier- usw. Export 
erlassen werden. Als Kuriosum sei noch erwähnt, dass vor einigen 
Wochen mehrere Waggons Eier nach Polen importiert wurden, da 
die deutschen Kühlanlagen angesichts ihrer grossen Vorräte zu billigeren 
Preisen verkaufen konnten, als sie zur Zeit auf dem polnischen Markte 
waren. Allerdings hat es sich hierbei um beschädigte Ware gehandelt, 
die nur zur Verwendung in Bäckereien etc in Betracht kam. Es ist 
mit Sicherheit anzunehmen, dass nach dem Abschluss des deutsch- 
polnischen Handelsvertrages der polnische Eierexport nach Deutschland 
noch bedeutend zunehmen wird. 


A Der Schweine-Export ist im verflossenen Jahre, nachdem er 
1926 im Vergleich zu 1925 einen erheblichen Rückgang aufzuweisen 
hatte, wieder gestiegen, ohne mengeumässig den Stand von 1925 zu 
erreichen. Wertmässig ist dieser allerdings bedeutend überschritten 
worden, ein Zeichen, dass die Ausfuhr zu weit günstigeren Preisen 
erfolgte als seinerzeit. Es wurden 1927 771418 Stück i. W. v. 
97 532 000 Goldiranken (Goldzloty alter Parität) ausgeführt, 1926 
593 660 Stück i. W. v. 47 106 000 G.-Pr., 1925 870691 Stück i. W. v. 
67 361 000 G.-Pr., 1924 410347 Stück i. W. v. 30 694 000 G.-Fr. Auf 
die einzelnen Monate d. J. 1927 verteilt sich das Exportquantum, wie 
folgt: Januar 36188, Februar 35078, März 53238, April 52656, Mai 
72 696, Juni 83 335, Juli 71 606, August 64 058, September 63 129, Oktober 
88 197, November 70488, Dezember 80749 Stück. Danach hat der 
Februar v. J. die niedrigste, der Oktober die höchste Ausfuhrmenge 
gebracht. Hinsichtlich des Wertes entfällt der Tiefstand auf den Januar 
1927, der trotz höheren megenmässigen Exports um 764000 G.-Fr. 
niedriger in der Aussenhandelsstatistik erscheint als der Februar. — 
Die endgültigen Daten über die Richtung der polnischen Schweine- 
Ausfuhr liegen noch nicht vor. Hauptbezieher polnischer 
Schweine sind jedenfalls Oesterreich und die Tschecho- 
slowake i. im Vergleich zu diesen beiden Abnehmern ist der 
Export nach Deutschland nur unbedeutend. Dieses empfing 1925 
von 870 691 nur 2014 Stück, d. h. etwa den 432. Teil, 1926 von 
593 660 Stück 4734, also etwa den 124. Teil, im 1. Halbjahr 1927 von 
333 191 Stück 920, d. h. etwa den 362. Teil der Gesamtmenge der 
polnischen Schweine-Ausfuhr. 


Keine Zuckerpreiserhöhung. Die Zuckerindustrie ist bekanntlich 
seit längerer Zeit bemüht, von der Regierung die Genchmigung zu einer 
Erhöhung des Zuckerpreises zu erlangen. Die Regierung hat diese 
Anträge jetzt jedoch abgelehnt. Die Erhöhung des Zuckerpreises soll 
bei der Erledigung der Anträge der Enquetekommission entschieden 
werden, der alle Anträge in der Zuckerpreisfrage überwiesen worden 


Die Krisis in der polnischen Zuckerindustrie. Der Krisis in der 
Zuckerindustrie ist wieder eine Fabrik zum Opfer gefallen. Eine der 
grössten Zuckeriabriken in Kongresspolen, und zwar die Zuckerfabrik 
„Gostawice”“ bei Konin ist in diesen Tagen in den Besitz von N. Golo- 
detz, der bereits mehrere andere Zuckerfabriken,. darunter im vorigen 
Jahre die Zuckerfabrik Borowiczki erwarb, übergegangen. Die „A. W.“ 
knüpft an diese Meldung die Bemerkung, dass durch Schuld der Regie- 
rung, die der schweren Lage der kongresspolnischen Zuckerindustrie 
kein genügendes Verständnis entgegenbrächte, immer mehr rein pol- 
nische Fabriken für geringe Summen in die Hände von Spekulanten 
übergiggen. 

Der Kampi im Stahlkartell. Die polnischen Hütten fordern für 
Deutschland ein Ausfuhrkontingent von 250 000 t Stahl jährlich, Hierzu 
meldet die Polnische Telegraphenagentur, dass die deutsche Industrie 
diesen Antrag kategorisch abschlage und am liebsten die polnische 
Hüttenindustrie sowohl vom eigenen wie auch von den ausländischen 
Stalilmärkten fernhalten möchte, obwohl das geforderte Kontingent nur 
gegen 2 Prozent der deutschen Stahlproduktion ausmachte, während 
andere Länder, z. B. Frankreich, Belgien und Luxemburg bis zu 7 Pro- 
zent einführen dürften. Einen entscheidenden Einfluss auf die Ge- 
staltung der Beziehungen erhofft man von England, wenn dieses dem 
Stahlkartell beitreten sollte. 


Verpachtung der Gdinger Mole. Nach Pressemeldungen wird in 
allernächster Zeit ein Abkommen unterzeichnet werden, nach welchem 
Teile der Mole im Hafen von Gdingen an den Kohlenkonzern Progress 
Skarboferm und A.-G. Oiesche auf 30 Jahre verpachtet werden. Die 
ztundsätzlichen Bedingungen wurden bereits festgelegt. Als Gegen- 
leistung für die Nutzniessung gewähren die erwähnten Firmen der 
Regierung entsprechende Darlehen und verpflichten sich ausserdem, 
auf den von ihnen gepachteten Gebieten (100 bis 200 m) entsprechende 
Umladeeinrichtungen zu bauen, die nach Ablauf der Pacht in das Eigen- 
tum der Regierung übergehen. Nach Ansicht industrieller Kreise wird 
1 Umladefähiskeit auf diesen Gebieten bis zu 500000 t monatlich 

ragen. 


Eine Verordnung zum Schutz für Pilsener Bier und tschechischen 
Hopfen. im „Dziennik Ustaw“ Nr. 7, Pos. 44, veröffentlicht der 
Ministerrat eine Verordnung, nach der es im Gebiete der polnischen 
Republik verboten ist, Bier mit der Bezeichnung „Pilsener Bier“ zu 
belegen, das nicht aus den Brauereien der Stadt Pilsen stammt. § 2 
dieser Verordnung verbietet im Hopienhandel die Bezeichnung „Saaz, 
Raudnic, Ustek, Duba und Trsice“ für Hopfen, der nicht an diesen 


BE AM und geerntet wird. Die Verordnung tritt am 21. März 


Ein neuer Plan zur Verringerung der Arbeitslosigkeit. Dieser Tage 
wandte sich eine Gruppe von Lodzer Industriellen an die Regierung 
mit einer Denkschrift, in der sie einen Entwurf zur teilweisen Be- 
hebung der Arbeitslosigkeit unterbreitet. Es wird vorgeschlagen, dass 
das bisherige System der Arbeitslosenv terstützung aufgehoben werde, 
wofür den Arbeitslosen bezahlte Arbeit sei Normalsätzen für mindestens 
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drei Tage in der Woche gegeben werden soll. Die Folge hiervon wäre 
eln rapides Fallen der Arbeitslosenzifſet. Der Arbeitslosenionds müsste 
anstalt der Auszahlung von Arbeitslosenunterstutzungen denjenigen 
Unternehmen durch Krediterteilungen zu Hilfe kommen, die wegen Bar- 
geldmangels nicht bestehen können. Dafür müssten sich die In- 
dustriellen verpflichten, eine gewisse Anzahl Arbeiter zu beschäftigen. 
Aus den Krediten des Arbeitslosenfonds müssten private, staatliche 
und kommunale Betriebe Nutzen ziehen, die die Garantie geben können, 
dass sie die bestimmte Zahl Arbeiter beschäftigen können. 
lohnend würde sich der Bau von Wegen gestalten, da hierzu 90 Prozent 
Arbeiter und nur 10 Prozent Materialien notwendig seien. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 22. Februar. Im heutigen Getreidehandel 
wurde wenig gekauft bei Bewilligung von unveränderten Preisen. 
Notiert wurde für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
Roggen 38.80--39, Weizen (50.50—51.50), Hafer (38—39), Braugerste 
(41.5042), Grützgerste (38). : 

Lemberg, 22. Februar. Weizen und Hafer wurde hier zu be- 
haupteten Preisen gehandelt. Die Lage ist im allgemeinen unverändert. 
Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. Börsenpreise: Sammelweizen 47 
bis 48, kleinpolnischer Roggen 37.50-38.50. i 

Kattowitz, 22. Februar. Weizen für den Export 52.50—54.50, 
für das Inland 47.50—48.50, Roggen für den Export 52.50—54.50, für 
das Inland 4344, Hafer für den Export 45—47, für das Inland 39—40, 
Gerste für den Export 51—54, für das Inland 43—44. Fr. Käuierstation: 
Leinkuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Roggen- und Weizen- 
kleie 29—30.50. Tendenz fest. 

Berlin, 23. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 232—235, März 263, Mai 273, 
Juli 270.5. Tendenz lustlos. Roggen: märk. 236-240, März 262, Mai 
269. Tendenz lustlos. Gerste: Sommergerste 221--278. Maier: märk. 
212—223. Mais: 222—224. Weizenmehl: 30—34.5. Roggenmehl: 31.25 
bis 34.75. Welzenklele: 15.5. Roggenkieie: 15.4. Vikioriaerbsen: 47 
bis 55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futiererbsen: 25—27. Peluscli- 
ken: 20—20.5. Ackerbohnen: 20.5—21.5. Wicken: 21—23. Lupinen, 
blau: - 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 20—23. 
Rapskuchen: 19.5—19.6. Leinkuchen: 22.4—22.5. Trockenschnitzel: 
12.7—12.8. Soyaschrot: 21.4—-21.9. Karteifelilocken: 23.3—23.7. 

Produktenbericht. Berlin, 23. Febrhar. Die Festigkeit des Aus- 
landes wirkt auch heute nur unbedeutend auf den hiesigen Markt. Die 
Citforderungen haben sich zwar ziemlich einheitlich um 10—15 Cents 
erhöht und auch die Provinz hatte teilweise etwas festere Offerten 
vorliegen, es konnte sich aber auf dieser Basis kaum Geschäft ent- 
wickeln, da die Käufer kaum gestrige Preise bezahlen wollen. Der 
Mehlabsatz ist weiter zu klein, um über dic lustlose Stimmung hinweg- 
zubringen Höhere Forderungen als gestern sind jedenfalls nicht durch- 
zusetzen. Am Lieferungsmarkte konnte sich für Weizen, für den immer 
noch etwa Deckungsbedarf zu bestchen scheint, eine Befestigung von 
1—1.25 Mark durchsetzen. Dagegen lag der Roggen sehr ruhig und 
kaum verändert. Mehl unverändert, das Geschäft ist wieder fast ganz 
ins Stocken geraten, Hafer fest, alles Material, was einigermassen 
brauchbar ist, wird gekauft. Für Gerste ist die Situation unverändert, 
gute Qualitäten bleiben knapp. ; 

Vieh und Fleisch. Warschau, 22. Februar. Am heutigen Rinder- 
markt war die Stimmung behauptet. Aufgetrieben wurden 770 Ochsen, 
für die 1.20—1.50 zł, und 639 Kälber, für die 2—2.10 zł für 1 kg 
Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus gezahlt wurde. Am Schweine- 
markt wurden bei einem Auftrieb von 810 Stück Preise von 1.75 bis 
2.10 zi für 1 kg Lebendgewicht gewährt. s 

Kattowitz, 21. Februar. Im Kattowitzer Schlachthaus sind im 
Januar d. Js. 834 Ochsen und Kühe, 9429 Schweine, 522 Kälber, 
6 Schafe, 45 Ziegen und 52 Pferde geschlachtet worden. Der Inlands- 
bedarf betrug 6532 Tiere, davon 5019 Schweine. Exportiert Wurden 
in derselben Zeit hier 1410 Schweine, wodurch die Ausiuhr gegen De- 
zember des vergangenen Jahres um 1018 Stück gesteigert wurde. Die 
Preise betrugen für geschlachtete Ochsen und Kühe 270 zł, für 
Schweine 260 21 und für Kälber 270 21 für 100 kg. 

Myslowitz, 22. Februar. Notiert wird für 100 kg in Zloty: 
Mastkühe und Färsen 155—160, mässig gemästete 145—154, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 133—144, Mastschweine über 150 kg 230 bis 
238, vollileischige ab 120—150 kg Lebendgewicht 220—229, 100-120 kg 
210—219, 80—100 kg Lebendgewicht 190—199, Sauen und Kastrate 
unter 190. Marktverlaui belebt. 

Lublin, 21. Februar. Die Eier- und Molkereigenossenschaft 
notiert für Tafelbutter im Grosshandel 6.70 zł, im Kleinhandel 7.30 zł 
bei stärkerer Nachfrage und steigender Tendenz. Auch für Käse ist 
das Interesse gestiegen. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Litauischer 
Käse 4.20--4.50, sogenannter Schweizer Käse 5—5.50, holl. Käse 44.50, 
Quark 0.75—0.90. Tendenz abwartend. 

Honig, Lublin, 22. Februar. Am hiesigen Honigmarkt ist das 
Interesse bei nachlassender Zufuhr gestiegen. Notiert wird für 1 kg 
in Zloty im Grosshandel: Lindenblütenhonig „Prima“ 2.30—2.50, 1. 2 bis 
2.10, Durchschnittssorten 1.70—1.90. Tendenz lebhaft. 

Pilze. Lublin, 22. Februar. Am hiesigen Pilzmarkt hält sich 
das Geschäft immer noch in sehr engen Grenzen, obwohl das Angebot 
nur sehr klein ist. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Getrocknete 
Auswahlpilze 25, bill. Sorten 19—22, Durchschnittssorten 15—18. Ten- 
denz fallend. 

Leime und Knocheniette. Kattowitz, 22. Februar. Für Knochen- 
leim ist die Tendenz bei Notierungen von 2.95 zł für 1 kg bei Be- 
stellungen bis 2a 1000 kg fester. Lederleim 4.25, Riemenleims4 zl, 
technische Gelantine 5.20, chemisch reines Glyzerin 4.50, Knocheniett 
£ 28, Benzin Lederiett & 33 für 1000 kg, Knochenmehl 18.50 21 für 
100 kg ir. Fabrik. 

Holz. Bialowies, 22. Februar. In der Staatl. Oberiörsterei 
Nowogrödek wurden für 1 cbm loko Station Nowojelnia notiert: Runde 
Kiefernkloben » zł, e 1. Kl. 135, II. 106, III. 70 zł, Kiefern- 
sleeper 16.60 zł pro Stück. 5 

Kohle. Kattowitz, 22. Februar. Die Nachfrage nach Heiz- 
sowohl wie auch nach Industriekohle ist etwas schwächer. Für die 
nächste Zeit wird eine weitere Abflauung erwartet, während sich das 
Geschäft bei Wiederaufnahme des Bauverkehrs wieder beleben soll. 
Schon jetzt kündigen einige Ziegeleien Bestellungen auf Kohlenstaub 
an. Notiert wird für 1 t loko Grube: Grob- und Würfelkohle I. und 
li. Sorte sowie Nusskohle Ia 32.60 zł, Nusskohle Ib 29.80—28.60, 
Nusskohle II. 2826.60, kleinere Sorten 23—18, gesiebter Gries 20.40 
bis 16, Kesselkohle 15.30-14.50, halb gesiebte Grieskohle 15.80-13.60, 
Kesselgries 14.20, Kohlenstaub 11.10 zł. Auch für Koks ist die Nach- 
frage normal. Notiert wird für 1 t loko Kokerei: Grob- und Würfel- 
koks I. und II. Sorte 39.80, Nusskoks I. 38.70, II. 35. : 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 22. Februar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60--4.50.° 
Neubeutben, 22. Februar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
toko Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Sehlusskurse,) 


4% Konv.-Anl. d. P. Läsch, 
00% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
9% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
81/4%/ Pos. Vorkr. Prov, ob h 
10% Pos. Vorkr Prov. Obl 
9½ u. 4% Pos. Pr. Obl, m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


8% staatl, Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 
100 Eisenbahnanleihe 
U. Anleihe 1919/20 


staatl £ 

70% Wohn. Oblig. d. St. Pos. 
8% Oblig. der Stadt Posen 
80% Doll. Br. d. Pos. Landseh. [9 
Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 
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Tendeas; behauptet. 
G. == Nachfrage, B. == Angebot, + = Geschäft, * = ohne Umsatz. 
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Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Industrieaktien. 
5 23.2. 22.2. 


23. 2. 22. 2. 


Bu. Polski 149.0018 l. 000 Cxestocice — [Ostrowice 85.00 
Bk. Dyskont. | — — | Gusiawice — aro wor 200 
Ba. Haudlow 123.0001 23.00 Michalöw = | Poeisk 12. 


Roha 
Rudzki 
Stąporków 
Ursu; 

Z eleniewski 
Zawiercie 
Zyrardöw 
Burkowski 


Ostrowite 

W. T. F. Cukru 
Firley 

Lazy 

Wysoka 


Bk. Zachodni 
Bk. Zj. Ziom. P. 
Bk. Zw. Sp. Zar. ] 89.50 
Gro izisk 
Puls 
Spiess 
Sırem 
Zgierz 


— 
© 
S 


© 
Sj 
2 
Ə 


8: 


N. 


Drzewo 
Wezel 
Nafta 


© 
— 
ta 


| 
I 


181161118 


Chodorow 
tzor k 


Mirków 
Pustelnik 


Norblin 
Orthwein 


0] Zegluga | 


Tendenz: schwach. 
r Amtliche Devisenkurse, 
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23. 2. 23. 2. | 22. 2. 
Gel Brie | Geld 


Amsterdam 357.90|359.76|337.9. 359.70 | Paris 34.980 38.150 342° 
Berun ) 212.52 212.97 212.611213.05 | Prag 25.35 28.43 25.95 
Brüssel — —  [123.831124.45 | kom 3| 47.27 4 
Helsingfors ——— - [Stockholm — 2 
London 4336| 13.603.375 13.5935 | Wien 

Newyork 8.86] 8,9] 886 8892| Zurich 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: fest. 


Berliner Börse, 


‚Börsenstimmungsbil. Berlin, 23. Februar, 13,30 Uhr. pe 
schon im heutigen Vormittagsverkehr zu beobachtende freun der 
Stimmung hielt sich auch zum Beginn der Börse Die Erklärungen at 
Arbeitnehmer in der Metallindustrie, am Freitag die Arbeit wieder ‚och 
aufzunehmen, riefen eine Beruhigung hervor Das Geschäft blieb 1 
auch weiterhin mit Ausnahme von einigen favorisierten Werten en 
gering. Zu den ersten Kursen kam ous Prämiengeschäften zum U i 
etwas Ware heraus, die jedoch von der Spekulation, welche an ein e 
Märkten zu kleineren Deckungen schritt, auigenommen wurde oH 
Hausse in Kunstseidewerten in London, zum Teil hervorgerufen True 
die näheren Einzelheiten des glänzenden Courtaulds-Abschlusses, ron 
schon gestern eine Wirkung aus und rief heute in diesen eis 
grössere Käufe hervor. Im allgemeinen lagen die Anfangskurse mia 1 
%—1 Prozent über gestern Schluss. Bemberg und Glanzstoff zora 
um 6 Prozent an, hiervon beeinflusst waren Textilwerte etwa ei 
suchter, Schlesische Textil gewannen 2% Prozent, Waldhof 1% proze 
dagegen verloren Feldmühle 2 Prozent. In Freigabewerten beoba? ei 
man einige Käufe für Hamburger Rechnung, die Kurse lagen une 
lich, doch eher etwas fester. Oberbedari konnten bei etwas grösse 
Umsatz 2 Prozent anziehen. Schubert und Salzer lagen schwa 
einem Verlust von 4 Prozent, auch Hugo Schneider und Maxim 
Hütte abgeschwächt. Banken waren kaum behauptet. Nach den el, 
Kursen wurde das Geschäft, ausgehend vom Glanzstoffmarkt, ® 
mein etwas belebter bei neuen Kursgewinnen von ca. Prozent 
einzelt 1 Prozent, Glanzstoff zogen um 3 Prozent, Bemberg um 
zent an. Später wurde es jedoch wieder schwächer, in Farben 
ein grösserer Posten Ware heraus, die im Verlaufe erzielten 
gewinne gingen wieder verloren, zum Teil wurden die ersten 
unterschritten. Das Communiqué über die Siemensgeneralversane 
lung blieb ohne jeden Einfluss, Deutsche Anleihen waren etwas oz 
Ausländer bei nicht einheitlicher Haltung etwas anziehend. Am Pla 
brielmarkt war die Tendenz bei kleinem Geschäft uneinheitlich.! 
zentige Kur- und Neumärkische Goldwerte 96 und Geld bei einem $ 
satz von 200000 Mark. "6prozentige Mont Cenis-Obligationen “m 
Notiz 81,50 und Geld. Sprozentige Magdeburger Stadtgold ewe 
2 Prozent. Geld war unverändert flüssig. Tagesgeld blieb mit 5 
7 Prozent und darunter stark angeboten, Monatsgeld 7—8% Pro 
Warenwechsel 6% Prozent, Privatdiskont unverändert. 


Es 


(Anfangskurse,) 


Terminpapiere. 
24.2. 22 2. 


23.2. 22. 2. 


23.2 


Dt. R.-Bahn | — Dessauer Gas |172.001172.25| Metallbank br: 
A.G.1.Verkehr| — Dt. Erdöl-Ges. |139.75129.75| Nat. Auto - Fb. 1700 
Hamb. Auer, | — Dt. Maschinen | 63.00] 62,50] Oschl. Eis. Bd. 105.37 
Hb. Südam. Dp.“ — Dynam. Nobel — | — | 0schl. Koks w.] 95. ari 
Hansa — EL Liet. - Ges. [168.50|169.00] Or enst, a. Kon. 139.39 
Nordd. Lloyd — | — [EL Licht u. Kr. — |215.00| Ustwerke 250.50 
ALDt.Kr.Ans. |145.00'144.25 | Essen. Steink.| — | — | Phönix Bgb. 00. 
Barmer Bankit48.00| — J. G. Farben 260.50262.0% Kh. Braun oh.“ — 
Berl. Hls.- Ges. 208.00 267.50 Felten u.Guill. 123.001 23.50 Rh. Elek. - W. 
Com. u. Pr.-Bk. 178.25 176.00 Geisenk. Bgw. 134.0013 t. 50 Rh. Stahl wk. 
Dar:ust. Bank 229.2523 1.00 des. f. el. Unt. 282. 0028.5 00 kiebeck 


Deutsch. Bank 164.75 185.50 Goldschmidt 112.5011125 tütgerswerke 
Disc.-Ges, 153.12]158.75] Hbg. Elk.-W.] — 156.7 | Salzdetfurth 
Dresdner Bk. 160.00 f 60.00] Larpen. Bgw. 186.50 188.8] Schl. Eleu,-W. |1 
Midtsch. K. BM. 223.00 222.00 Hoesch 143.75|143.50| Schuckt. & Co. 
Schulth. Patz. 337.00 336.50 Holzmann 139.50 10.75 Sem. Halske 
A. E. G. — — Ilse Bgb. — 231.50 Tietz, Leonh. 
Bergmann 181.00 191.25 Kaliw. Asch, | — 174.00 Transradio 
Berl. Msch.- F. 123.001 28. C0 Klöckner 121.00|120.75| Ver.Glanzstoff 
Buderus 99.00) 99.50 Köln -Neuess.| — 144.75 Ver. Stahlw. 
Chari. Wasseı]127.00j126.00 | Löwe, Ludw, |253.25/253.50] Westeregeln 
Cont. Caboutch. 112.001 13.87 Mannesmann 152.5013 00 Zellst. Waldb. 
Mans. Bb. 117.5017. 75 Otavi 


Daimier-Benz| 67.00 — 


42 22. 
Ablos.- Schuld 1-60 000 52.00 | 52.10 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungs.. 


a 60-90 000] 55.75 | 55.80 
Industrieaktien. 


23.2. 22.2. 
209.00 21 1.500 Poge, Eltr.-W. 


23.2. | 22. 2. 


Feldmühle 


Accumulator. 


Adlerwerke — — Hohenlohe — — I Riedel 
Aschaflenb. — 1172.30 Humboldt — — Sachsen werk. 
Bembe 460.00 450.00] Körting, Gebr. 89.00 — | Sarotti 


3chl.Bgb. u. Zu]. 


Berger, Tiefb. | — 1315.25] Lahmeyer — 

Cop. Hisp. Am. | — 333.00 Laurahütte — — Ischl. Textil 
Dt. Kabelwk. — — [Lorenz — {111.00| Schub. & Salz. 
DtWoliw.Man | 31.75] — : | Motor. Deutz 64.75] — | Stett. Vulkan 
Dt. Eisenhd, | 91.60] 91.62| Nord . Wollk. 107.00 198.00 Stolb. Zinkh- 


Tendenz: etwas freundlicher. 2 
Amtliche Devisenkurse. 


23. 2, | 23. 2. | 22. 2. | 22. 2. 
Geld Br.o: | Geld {Briet 
e 1.794| 1.790 1.744 
4.177| 4185| 4.176) 4.184 
Japan 1.963] 1.987“ 1.9830 1.967 
Konstantinopel) 2.110 2.114] 2.116 2.120 
London 20. 42120. 43120. 40020. 448 
Newyork 4.1855]4.1935]4.1845/4.1925 Prag 

Rio de Janeiro| 0.503] 0.595] 0.503) 0,505 ][ schweiz 
4.276] 4.284] 4.275] 4.284] Sofia 
168.5016. 0169.360168. 70 Spanien 
5,544] 5.556 5.574] 5.586 Stockholm 
53.30 58.42] 58.26] 58.38 | Budapest 
81.65| 81.81] 81.65) 81.81 | Wien 
10.542|10.562|10.538/10,556 | Kairo 


2 2 W 
Geld * 7,358 - 

7.37442 2ʃ. 
112 700 134 11543 i 
114% itis 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 
Oslo 
Paris 


Heisingtars 


Italien 22.175122.215| 22.18] 22.22 
„ahl ae 
Ostdevisen. Bern 23 Februar, 14 Uhr aa lein 
Warschau 46 90 47 10, Groß: Zioty-Note n 75 4 f 


Ztoty-Noten 45.70-47.10 100 tm. = »1232—213.22 
“ 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 2 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 100 SC" 
170.77 21, 100 französische Frank 34.91 zl, 100 deutsche eur 
211.82 zt und 100 Danziger Gulden 173.01 z}. . as, M 

Der Zloty am 22. Februar 1928: Zürich 58.30, London jand © 
vork 11.25, Budapest (Noten) 64.15--64.40, Prag 377.75» joe 

obte Gew 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
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Sapfenitreich zu Ehren König Amanullahs. 
. Zapfenſtreich, der am Mittwoch abend zu Ehren des 
von Afghaniſtan nach dem Diner beim e ichs ⸗ 
enten im Vorhof des Reichspräſidentenpalais tes nie 


tucht vom muſikaliſchen Standpunkte aus beſonderes Inter⸗ 
eshalb, weil hierbei wohl zum erſten Male in Ber⸗ 
eg baniſche Muſik zu Gehör gebracht wird. er 
k der Zapfenſtreich wird geführt vom Adjutanten der 8. Divi⸗ 
I ajor Pegel, und ſteht unter Leitung des Armeemuſik⸗ 
Bel uten 1 Hacken berger. Um 22.15 Uhr ſtehen 
kr Lone und Muſik, ſowie die ſie begleitenden Fackelträger in 

oßſtraße bereit, um dann auf das Zeichen, das die Been- 
I i 8 des Diners beim Reichspräſidenten e ee, durch 
Mit, ühelmſtraße in den Vorhof des Reichspräſidentenpalais ein⸗ 
gehen Nach einleitendem Trommelwirbel der Spielleute wickelt 
ann das Muſikprogramm in folgender Reihenfolge ab: 
'oriſche Märſche, eine Zuſammenſtellung deutſcher Militär⸗ 
u dom Mittelalter bis zur Gegenwart, bon a 
2 die drei Königsgrüße des Königs von Afghaniſtan, 3. die 
he Nationalhymne, 4. Zapfenſtreich mit bet und an⸗ 
dend das Deutſchlandlied. 


Cagespolitiſche Umſchau. 


Freigabe des deutſchen Eigentums in den Vereinigten 
Staaten. 4 LR 
t nach einer nicht allzu langen Ausſpra n 
entwurf über die Frergabe des während des Krieges 
. fremden Eigentums beſchloſſen. Die in 
Kr vierzehn Tagen beborſtehende Unterſchrift des Präſi⸗ 
an Coolidge wird eine geſetzgeberiſche Maßnahme zum 
laß bringen, um die ſehr lange Zeit gekämpft worden iſt. 
been die Regierung ſtets für die Freigabe fiğ 
weht hat, haben jih gewiſſe Kreiſe im Genai und im Reprä⸗ 
itenhaus immer wieder gegen dieje Maßnahme der Billigkeit 
| et. Es ſpielten da zum Teil recht wiegen erſön⸗ 
de Intereſſen mit. Bei der Verwaltung dieſes deutſchen Eigen⸗ 
ei ben ſich, wie bekannt, ſehr unerfreuliche Korruptions⸗ 
nungen gezeigt. Die Richtungen, die für eine Rückgabe des 
tums einkraten, verſtärkten ſich jedoch immer mehr und ber- 
zien jetzt ihr Ziel durchzuſetzen. Als Amerika in den Krieg 
be Wittelmäcte eintrat, wurden insgejamt Werte in Höhe 
0 Millionen Dollars beſchlagnahmt. Zurzeit befinden ſich 
PY des Treuhänders unge 250 Millionen. Die Diffe⸗ 
auf Grund eines Gejeges vom Jahre 1923 zurückerſtatiet 
ben, das eine Freigabe beſchlagnahmten Eigentums bis zum 
e. von 10 000 Dollars 1 5 Es werden jetzt ungefähr 
Rillionen Mark an Eigentum zurückerſtattet, ferner eine Ent⸗ 
gung von 100 Millionen Dollars für Schiffe, Patente uſw. 
wen Angehörigen der ehemaligen öſterreich⸗ungari⸗ 
t Monarchie beſchlagnahmte Beſitz wird ohne Gins 
Snfung freigegeben, jedoch mit der Bedingung, daß 
aaten, in denen ſich zurzeit aufhalten, die Garantie für die 
e sung der Anſprüche amerikaniſcher Staatsbürger für im 
Be erlittene Schäden übernehmen. 


der Senat hat 
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Endes den Zuſammenbruch herbeiführte. 


Krankheiten, dieje Hungerblockade gegen die 
A f s eeh damals 


en Kriegsführung. Nun hat vor kurzem der 
che Benfionsminifier Marin im Senat darau Maor 


S 
in 


erung ſei im e 


Sge 
555 
4 illiarde beziffert. 


d anerkannt. Es iſt dadurch zugegen eee har 
laſſen. 


Wenäbrung und 

* 1 N 

N eftgelegten 

h eh, ee detonierender Blindgänger bei den er- 
i Arbeiten im Wieberaufbaugebiet, 


} : Die englij 
un nem ruſſiſchen 


Neil eon, 23. Februar. (R.) 


MN große Beachtung. Lord Cuſhendon ſagte in einem 
AKhaterview: 35 diente, die uf i Vorſchläge müſſen 
Wat und ſorgſam auf ihren Wert hin geprüft 


I dürfen nicht deshalb abgelehnt werden, weil 
y: ber, Senn der * lee hejal 

\ we ich ihm die grö ufmerkſam 

IR berg demertebewert ben ee der brüilſche Bertreter 


Autegusrs bemerkenswert bezei 

der ang wegen der See⸗Mandate. 

de Saler, er e ae Bu 9 poft” ſchreibt, der 
ei lets hat hier lebhaftes Intere i 

Wi EIS Anjit iſt allerdings, daß er im gegenwärtigen Augen» 
une eren Zweck dienen kann und daß in der 
it ss frage nur ein 


dae aner Korreſpondent der „Daily Mail“ meint, die Vor⸗ 
Ata ft in der Hauptsache eine Wiederholung der 
er, ſchen Vorſchläge 


„Genfer 
4 Korreſpondent des „Daily Chronicle” jagt, ob- 
Nie) doch [läge von erfreulicher Ahne ſind, 
i Ültiger ung ee 8 1 a gedrängter 
N rüſtun an vorliegt, r ſorgſam ohne 
ert rden ſollte. N 15 


v o m 


incare und Goethe in Straßburg. 


untag in 


ta 
che "g 


Teiler N wurde, fo liegt das daran, daß Herr 


Baup 
8 dete 
ls S 
Wifcendent nach Straßburg gegangen jer, um fi 


n [Moritz Herz 


rvorgerufen. Die 


ſchrittweiſes Vorwärts rücken 


vorigen De⸗ 


cars 
iE Fra Advokat und Politiker; die Partei, für die er 
bertörpenkreich, deffen Ruhm und Größe fih, wie er meint, 
} t. Bei der Beſprechung der Rede, die Herr Poin⸗ 
Straßburg gehalten hat, iſt ſchon mit ein 
edeutet worden, daß er kein Bedenken trägt, ſich 
erſönlichkeiten und die Weltgeſchichte ſelbſt zu 
guxechtzulegen und zurechtzubiegen. Hier fei noch 
im einzelnen gezeigt, wie er dabei verfährt. 
Ende wiederholen mußten, was ſchon vor Jahren 
jetz f t Poincaré 
mit SRS hat, ſchon einmal — am 31. Mai 1923 — 
F elben Worten in Straßburg vorgetragen hat. 
Eule daß das Elſaß und beſonders die Univerſität 
mig XIV. urfranzöſiſch fei, und daß 
im 
du vervolllommnen, von dem er ſelbſt erklärt 


+ Pofener Tageblakt. - 


Goethe hat das 
wer indes bemüht 


Der eingeſperrte Gerichtshof. 


Der ſeltene Fall, daß die Mitglieder eines Gerichtes einge⸗ 
ſperrt werden, ereignete ſich im Magdeburger Landesgerichts⸗ 
gebäude. In einem Prozeß hatte der Gerichtshof bis Mitternacht 
getagt. Der Pförtner, der um dieſe lange Verhandlung nicht 
wußte, hatte mittlerweile die Türen geſchloſſen und war fortge⸗ 
gangen. Das Polizeipräſidium erklärte, als es einen telephoniſchen 
Anruf aus dem Gerichtsgebäude erhielt, das Ganze für einen 
Karnevalsſcherz und reagierte nicht darauf. Als daraufhin 
ein Aſſeſſor verſuchte, durch das Fenſter ins Freie zu gelangen, 
wurde er von einem Polizeibeamten für einen Einbrecher ge⸗ 
halten und verhaftet. Erſt nach vieler Mühe gelang es, 
71 Sachverhalt klarzuſtellen und die Eingeſchloſſenen zu Der 

reien. 


Aus anderen Ländern. 


Der ſpaniſche Prinz Fernando de Bourbon 
vom Pariſer Berufungsgericht freigeſprochen. 
Paris. 23. Februar. (R.) Der ſpaniſche Prinz Fernando 
de Bourbon und iein Sekretär Graf Zuletta von Orcain 
find vom Pariſer Berufungsgericht, der Anklage des Vagabundierens 
freigeſprochen. 


Die engliſchen Gewerkſchaften. 

London. 23. Februar. (R.) Für den induirriellen Frie⸗ 
den in England hat die Leitung des enalıichen Gewerkichaftsrates 
eine Kundgebung erlaſſen. In einem Rundſchreiven an ſämt⸗ 
liche angeſchloſſenen engliſchen Gewerkſchaften wir) unter anderem 
erklärt, daß die Gewerkſchaftsbewegung mit der Wohlfahrt der Industrie 
eng verbunden fei, Deshalb müßten die Gewerkſchaften über 
die weitere Entwicklung der Induſtrie beraten. Der engliſche Ges 
werk'ichaftsrat lehne alle revolutionären Maßnahmen ab. Nur durch 
tätige Mitarbeit fei eine Vertretung der Arbeiterklaſſe möglich. 


Die Eiſenbahnen in Frankreich. 

Paris, 28. Februar. (R.) In Frankreich iit die Erhöhung 
der Gütertarife der Eiſenbahn geſtern vom Oberſten franzöſiſchen 
Eiſenbahnrat beſchloſſen worden, um die auf rund 167 Millionen 
Mark geſchätzten Fehlbetrag der Eiſenvahngeſellſchaften für 1928 zu 
decken. Die Erhöhung fol am 1. März in Kraft treten und ungefähr 
12 Prozent betragen. Für gewiſſe Warengattungen folen zum Ause 
gleich die Grundtarife ermäßigt werden. . . 


Das engliſche Heer. 

London 23. Februar. (R.) Die engliſchen Heeres aus⸗ 
gaben für das Jahr 1928 ſollen nach der Meldung eines engliſchen 
Blattes auf rund 820 Millionen Mark angeſetzt worden fein, Das 
bedeute eine Erſparnis von 2 Millionen Mark gegenüber dem Vor⸗ 
lahre. Der Kriegsminiſter werde den Heereshaus halt im nächſter 
Monat dem Unterhaus halt vorlegen. 


Franzöſiſche Kundgebung gegen einen Film 
in Shanghai. 

Paris, 23. Februar. (R.) Der Privatkorreſpondent des „Petit 
Barifien“ berichtet aus Shanghai. in der letzten Nacht ſei es zu einer 
heftigen Kundgebu ng im Carlton⸗Theater im Fremdenviertel 
gekommen. Etwa 60 ehemalige franzöſiſche Frontkampfer hätten dir 
Vorführung des amerikaniſchen Films „Die große Geſte“. der 
ür die franzöſiſche Fremdenlegion beleidigend fet untere 
brochen. Die internale Polizei fei eingeſchrüiten, aber die Franzoſen 
hätten das Eingreifen chineſiſcher Poliziſten verhindert. 
Die engliſche Polizei habe nur widerwillig eingegriffen ohne daß ſie 
die Franzoſen aus dem Saale habe vertreiben können die ſich der 
Vorführung des Films widerſetzten. Der „Petit Pariſten“ erklär 
hierzu, der Film fei in Frankreich verboten worden und habe 
bereits in verfchiedenen Ländern Widerſpruch hervorgerufen. Der 
Regiſſeur dieſes Films habe fidh über die Fremdenlegion nich 
richtig unterrichtet, denn die Schaufpieler trügen nicht di 
W 32 Fremdenlegion, ſondern die Kleidung der Straf 

ompanie. 


Außenminiſter Beneſch über die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen. 

Paris, 23. Februar. —— Der Außenpolitiker des „Matin“ 
in Genf berichtet ſeinem Blatte über Erklärungen, die der 
KGa e ußenminiſter Beneſch ihm gegenüber abgab. 

eneſch führte aus, fein Bericht werde der vorbereitenden Ab» 
rüſtungskonferenz vorgelegt und, wenn von ihr gebilligt, auch im 
Juni dem Völkerbundsrat unterbreitet werden. Vielleicht werde 
man nicht mit den Beratungen zu Ende kommen, ſondern vor dem 
Beſchluß der Mehrheit vorerſt noch einige Vorſtudien machen 
mijjen, denn man könne ſchwerlich den Gang der Debatte voraus⸗ 
ſehen, aber er fei der Anſicht, daß im September der dritte Aus- 
ſchuß des Völkerbundes mit feiner zuſammenhängenden Arbeit 
befaßt werden und wirkſam werde vorgehen können. Was die 
Militärkontrolle anbetreffe, ſo handle es ſich um Ver⸗ 
handlungen, die nach dem Völkerbundsſtatut auf die den Frie- 
den sverträgen unterworfenen Staaten angewandt 
werden und ſpäter, wenn die allgemeine Abrüſtung 
verwirklicht werden könne, auf alle Staaten ausgedehnt 
werden müßten. 


Die heutige Aus gabe hat 8 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Stura.. 
5 für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen- und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Rofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
P ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

zeſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis kann pünklliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewaͤhr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung au Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Für ZJeitungs bezug“. 


„Goethe befand ſaß 
„ ich gehbeig, 25 
u Frankreich gehöri 

ge bewahrt. Soo Ja 
plötzlich beiſeite gelegt werden, als es den Mächten gefiel, im Weſt⸗ 
a Frieden zu ſagen, daß Straßburg franzöſiſch ſein ſollte. 

8 in die Mitte des 18. Jahrhunderts blieben die alte deut⸗ 
ſche Sprache, deutſche Tracht und Sitte fo vor ⸗ 
herrſchend, daß ein Frankfurter oder ein Mainzer ſich dort 
ohne weiteres zu Haufe fühlte. Neben dem franzöſiſchen Employé 
war dort der alte deutſche Profeſſor, der ſich hartnäckig 
ſträubte, ſich von der Sprache der Fremden mehr anzueignen, als 
für die täglichen Bedürfniſſe des Haushalts nötig war; im übrigen 
blieb er unbeugſam teutoniſch.“ 

So ſah es in Straßburg und an feiner Univerſität zu einer 
Zeit aus, von der Poincaré am Sonntag behauptet hat: „Wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs des 18. Jahrhunderts hat Ihre Univerſi⸗ 
tät elſäſſiſche Lehrer gehabt, die warmherzige Verteidiger Frant- 
reichs waren.“ Es gab deren, das iſt richtig, Frankreich 
hatte dafür geforgt; aber es waren Ausnahmen, und 
noch zu Goethes Zeit entſprach „der alte deutſche Profeſſor“ dem 
Bilde, das Lewes von a entwirft, obwohl ſeinerzeit der Konvent 
ſchon der Straßburger Univerſität ihre alten Freiheiten genommen 
hatte mit der Begründung, daß dieſer „Hydra des Deutſch⸗ 
tums“ der Kopf zertreten werden müſſe. 


Aus Uirche und Welt. 


„Die älteſte Tageszeitung ift die aus dem Jahre 970 unſerer 
Zeitberechnung ſtammende Pekinger Zeitung“. Sie wird 
mit beweglichen hölzernen Lettern gedruckt und bef aus 10 bis 
12 Bogen bräunlichen Papiers. 

* 


Das polniſche Kriegsminiſterium hat an Stelle der bisher 
den Krankendienſt verſehenden Nonnen im Militärhoſpital in 
Warſchau Krankenpflegerinnen des Roten Kreuzes berufen. 

* 


In Warſchau iſt die bisher bei der freien polniſchen Uni⸗ 
verſität beſte hende Breffeabteilung als ſelbſtändige Höhere Jour- 
»naliſtenſchule begründet worden. | 


In feinem neueſten Werk „Hellenismus und Judaismus“ 
kommt der Warſchauer Profeſſor Zielinski, . 
Kenner der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft in Polen, zu dem 
Ergebnis, i die chriſtliche Eihit mehr aus dem Hellenentum 
als aus dem Judentum herzuleiten iſt. Das Werk hat eine heftige 
Polemik hervorgerufen, wobei der bekannte evangeliſche Schrift» 
feller Qulla Laskowski die entgegengeſetzte Theſe vertritt. 


Deutſches Reich. 


er e 

einer Leipziger Aauchwarenhandlung. 
Leipzig 23. Februar. (R.) Die Leipziger Rauchwarenhandlung 
77 bat letzt mit etwa 350 000 Mart Schulden die 
eſtellt. Der Leipziger Rauchwarenbandel 
wird dadurch zum Tell ſchwer geſchädigt. Da die Firma 
noch kurz zuvor einen Warenkredit von 30 000 Mark aufgenommen 
hatte, beſchäftigt fih die Staatsanwaltſchaft mit der Ange⸗ 
legenheit während der Neffe des Indabers der gen flüchtig 
geworden iſt, fol ſich der Inhaber ſelbſt in ein Sanatorium 
begeben haben. 


Die Koſten des Krantz-Prozeſſes. 

Die 6 Verhandlungstage des Senſationsprozeſſes gegen den 
Primaner Paul Krantz haben durch das Rieſenaufgebot von Sach. 
verſtändigen, Zeugen, Aerzten uſw. einen erheblichen Aufwand an 
Koſten verurſacht. Nach einer ag F Schätzung find etwa 
10 000 Mark Koſten entſtanden. Der größte Teil hiervon fällt der 
Staatskaſſe zur Lajt, da Krantz von dem Hauptanklagepunkt frei⸗ 
geſprochen iſt. 

Barrikadenkampf im Gefängnis. 

In dem Straf . in Berlin-Tegel! kam es zu auf- 
regenden Szenen. Drei ai A die bereits vorher in Irren⸗ 
anſtalten geweſen waren, begangen plötzlich zu toben und ve's 
barrikadierten ſich in ihren Zellen. Der Aufruhr griff auf die 
übrigen Häftlinge über, die in ihren Zellen alles kurz und Hem 
zu ſchlagen begannen und ſich den Wärkern widerſetzten. Erſt nach 
einem regelrechten a era bei dem es mehrere Verwundete 
gab, gelang es, die aufſäſſigen Sträflinge wieder zur Raiſon zu 
bringen. 


Rückgang der Verkehrsunfälle in Berlin. 


Während in anderen Großſtädten eine ſtetige Zunahme der 
Verkehrsunfälle zu verzeichnen iſt, weiſt die diesbezügliche Sta⸗ 
tiſtik in der deutſchen Reichshauptſtadt neuerdings eine ent» 
gegengeſetzte Entwicklung auf. ie Zahl der Verkehrs⸗ 
unfälle die im Oktober 1927 2313 betrug, ift ſeitdem ſtändig ge⸗ 
ſunken und belief ſich im Januar 1928 auf 1570. Hiervon ver⸗ 
liefen 9 Fälle tödlich, während die entſprechende Zahl im Oktober 
14 betrug. Der größte Teil der Unfälle ift auf Unachtſam⸗ 
teit und Leichtſinnigkeit der Straßenpaſſanten zurück⸗ 
zuführen. 


Zahlungen ein 


— Voſener Tageblakt. #— 


gandwirle, Tanit _— deulſche 


Kaliſalze, enthaltend bis zu 42% Reinkali | 
zu haben bei allen landwirtichaftlichen M 
Genoſſenſchaften u. Düngemittelhändlern (i 


Koſtenloſe Auskunft erteilt die Redaktion des Landwirtſchaftl. 
Zentralwochenblattes für Polen, Poznan, ul. Zwiekzyniecka 13. 


eee 


Noch nie dageweſene Gelegenheit 
für energiſche und gewiſſenhafte Angeſtellte! 


Beſteingeführte Weltfirma für Artikel des täglichen Gebrauchs im 
PEEN fucht gegen Proviſionsvergütung 


0 kiſende (Berlletel) 


Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich, wird durch Ausbildung 
ergänzt. Strebſamen, vor allen Bedingungen ſoliden Herren wird 
geſicherte Exiſtenz geboten. Meldungen mit Referenzen an 


Biuro Ogloszen „par“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11. unt. s, 141. 
899990999599 


Zur Frühjahrssaat 


haben wir abzugeben: 
Ungarische Luzerne, 
Rot-, Weiss-, Schweden-, Wund- und Gelbklee, 
Möhren- und Wruckensamen, 
rote und gelbe Eekendorfer Original Futterrübensamen, 
sämtliche Grassaaten — Ia Qualitäten 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Landw. Zentralgenossenschafl, 


Sp. a 2 ogr. — Poznan, Be rein. 


Seltene Gelegenheit 
für abgebaute Privat- und Staatsbeame! 


hi von fofori 


Beamte gegen feſtes Gehalt und Proviſion für auf dem Lande be⸗ 
nötigte Markenartikel. Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich. 
Ausbildung bei Fähigkeit koſtenlos. Nach der Probezeit erhalten die 
Kandidaten ſelbſtändige Stellungen. 
Energiſche und ſolide Herren mit guten Zeugniſſen, welche die 
landwirtſchaftl. Verhältniſſe kennen, können auf geſicherte Stellungen rechnen. 
Meldungen unter Nr. 8.147 an Biuro Ogłoszeń „Par“ 
Poznań, 2282 5 11. 


Suse von Sume boa e oder 1. 3. 
einen ehrlichen, älteren 


i 91 lee Gehüfen 


der meine Gärtnerei ſelbſtändig 
Dom. Komorniki, 


führen kann. Off. m. . 
abſchr. an Frau M. Tietze 
Poſt Tulce, Kreis Sroda. Telephon: Körnik 12. | 


Gärtnereibeſitzerin, Oborniki. 


N 


Aekermann’s Isariägerste Original 


„auch, ‚Holz 
scheune Abauten 


liefert G. Wilke, Holzgeschäft 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Swarzędz 
(Bahnhof)* 


Hoackmaschinen 


in Konstruktion und Qualität 


die u Besten! 


Verlangen Sie nicht einfach Schuherema 


verlangen Sie steta 
O- bia 


Dre Schuhe werden es Ihnen danken! 


pro 100 kg 
allerbeste Braugerste 62.— zł 

Struhes Sehlanstaedter Weisshafer 

N EN, 


Feldhohnen Il. Ahsaat........... 70.— „ 


Säcke zum Tagespreise. Obige Saaten in 
bester Qualität sofort lieferbar. 


Saatzueht LEKOW, Kotowiecko, 


pow. Pleszew, Station DeigZ-Kotowiecko. 


..| nn n.n. 


ühler 


Telephon 62-43. Meß- und Melkeimer, Standgefäße-| $ 
0 AT Neo Poren E anne 


a 


Dom. Bialokosz, p. Nojewo, $ Ed. Karge $ binn m.e, 
Gtationen Pniewy- und Kikowo è Stahlwar.-Lager è 1 Sr 
at zur Saat abzugeben: 3 u.Schleifanstalt 3 als frauent. 
Orig. P. S. G. Gambrinus-Gerſte, ] vori. nis © mit elektr. Betrieb. ® ſof. Off. a. Ann.» 
fchwere n Brau Ir 14,19 ftr. p 3 POZNAN, Nowa 7/8. e ee dene 
DE EN he a range N. 2 2 (Neuestr. — gegenüber 3 niecka 6, unter 
e F Gerſte. 18,36 Btr. p. der Disconto-Ges) ® 
ar 


=v.W.LR.anerf. 


orig. B. s. G. Ziethen u. Orig P. S. G. Blücher, co000000000000007 


rner find abzugeben: 
Kl. Spiegeler Silefia II. Abſaat, P. S. G. Blücher 
ältere Abſaat, P. S. © Schenkendorf. 


Obstbäume 


für Garten und Alleebepflanzung, 
Frucht- und Ziersträucher, 
Park- und Wildgehölze, 
Rosen, Coniferen, Stauden, 
Dahlien und Erdbeerpilanzen 


empfiehlt zn günstigsten Preisen in größter Auswahl 


Gärtnerei Oborzyska Stare 


p. Kościan. 
Verlangen Sie noch heute die Spezial- 
Frühlahrs Offerte. 


Zuverläſſiger, ee 


Gärtner geſucht. 


Herrschaft Lekow, ne Wikp. 


2 
annen |? Gartenmesser, Oku 


Martins 
Erbsen-Auslesemaschin® 
Die kleine Maschine NF 

Neu: zugleich als 


Rübensamen- Stoppelmaschine | 
verwendbar, offeriert 


WOLDEMAR GÜNTER, PozNAN| 


Landmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 


Tel. 5 


a Männer⸗Turn⸗Vereiu⸗ NE np | 


Mittwoch, den 29. Februar | 1928 
abends 8 Uhr im großen 834 
des Zoologiſchen Gartens 


dure des Herrn Dr. Haus Sippel, Dozent an N 
Deutſchen Hochschule für Leibesübungen Bertin über 


Menſchentum und Leibesübungen | 


Eintrittskarten zum Preiſe von 2.— und 5 

Studenten und S Èile 0,50 zt, find in der Ev. y, erint 
Buchhandlung ulica Wjazdowa, und bei Herrn Seii 
w. Marcin 43 lonte an t ber eee su kr o 


Saat: Hafer 
Saat⸗Gerſte 
Saat⸗Erbſen 


ſowie andere Sämereien offeriert big 


Landw. Ein- u. Terkaufsgen. 
Tel. 27. Gniewkowo Tel. * 


Waſser⸗ Diotoren- Mih 


mit Landwirtſchaft zu pachten, evtl. zu kaufen geiudk 
Offerten erbeten 


J. Derbinski, Rawicz, ul. Królowej Jawi 2 


Perfekte beile. polniſche | 
Ste aeter ii N 


von bedeutendem Handelsunter⸗ 
nehmen in Warſchau per ſofort 
geſucht. Ausführliche Angebote mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen, 
nebſt Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabſchriften an Ann.⸗Exy. 
„Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 
„WFE“ 351 


Baumaterial 


derſelbe ſoll 
der See 


Suche für mein Nugholz-, 
ec ere einen 
kleine Geſchäftsreiſ 


jungen Mann, =: 


Ppolniſch und Deutſch in Wort 15 Schrift Bedingt 
werbungen mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen 1 8 pE 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poz E 
rzyniecka 6, unter 372. q} 
000090609099092009000®@ n, f 
Gartenseheren, 8 1 
perjette abch FA 
14 gar re nur in Bite 1 


tätig, mit tanah, 6 
@ | und Empf,, 15.2 4 


0 
g lier-u. Nen 2 
F 
scheren, 
3 2 Obstb. Rindenbürsien s $ 
$ aus Stahldraht 
è Giaserdiamanten 
3 empfiehlt in grosser 
n zu billigsten 
Preisen 


dem Lande o 
od. 1. 4. Ang an 

„Kosmos“ Sp. d 15 
Zwierzyniecla 6, un. 


2. Wolf Zentriſu al- 


kreiſelpumpe 
N P. K. 45/40 cm Durch⸗ 
meſſer, 14 cbm Min. Leiſtung, 
22 m Saughöhe, Baujahr 1922 
mit Lok. 12 PS. alles ſehr gut 
erhalten, verkauft wegen An⸗ 
ſchluß an großen Bolder, 
Gutsbeſ. K us c h, 
Neukrügerskampe, 
Post Post Stutthof. Danz. Niede Danz. Nieder. 


1-2 Zimmer 
vis à vis Palk Wilſona, an 
beſſeren Herrn per 1. 3. abzu⸗ 


Aan 
i eblan; pe 


= | 


„ * 


geben. Näheres an Ann.⸗Exp. 
eKosmos⸗ Sp. z o. o. Poznan. machen “= fü sich a 
Zwierzyniecka 6. unter 368. Wenden 81 y. 


emen 
Junges Mädchen 

in allen Hausarb. erfahr., ſucht 

Stellung in beffer. Haufe. Off. an 

Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp zo. o 

Poznan, Zwierzynieckabu. 369. 


Kosmo 


zwier? 
Pornar ohen 2 — 


